
Nummer 104.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Pofibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Erxvedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.

Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags
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67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebeceinkunft.

latt.
(Amkliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)
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Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIasse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Aale des Brrr ett befinden ſich bei:
Wittwe Selma Ieyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Bernhard Vrätseh, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtöſtraße 19,
Herrn Karl Hennike, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße
Herrn O. Teichmann, Materialwaagrengeſchäſt, Unteraltenburg 48

und in der Expedäätion, Altenburger Schulplatz 5.
Die Kusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

H S neeäneeellen die n befinden ſich bei:
Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Mxpecdkätüom, Altenburger Schulplatz 5.

Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4,

e

Bekanntmachung, betr
Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maßregeln in möglichſt

weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des deutſchen Samariter- Vereins eine durch
Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf Blechtafeln überdrucken laſſen, die er
unentgeltlich an die Eigenthümer und Führer aller Preußiſchen See, Fluß und Binnenſchiffe
abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anheftung der Tafeln auf
ihren Schiffen verpflichten.

Indem ich dies hierdurch zur Kenntniß des betheiligten Publikums bringe, bemerke ich, daß
die Tafeln bei den nachſtehend genannten Behörden e. gegen Quittung in Empfang genommen
werden können und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg: bei den Landrathsämtern in Calbe, Wanzleben,
Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg, ferner bei den Polizeiverwaltungen in
Aken, Schönebeck, Tangermünde, Arneburg und Werben, bei dem Schifferverein „Schiffer
Brüderſchaft“ in Tangermünde, bei dem Vorſitzenden des Schiffer Vereins in Magdeburg,
Schiffseigner Guſtav Tonne hierſelbſt und bei dem Schiffsprocureur Friedrich Günther in
Schön ebeck, Elbthor 17;

2. im Regierungsbezirk Merſeburg: bei den Landrathéämtern in Merſeburg Naum
burg, Querfurt, Wittenberg, Eisleben und Herzberg, ferner bei den Polizei Verwaltungen in
Mühlberg, Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch, Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch
ſowie bei dem Schiffseigner Krippſtedt in Torgau, bei dem Vorſitzenden des Schiffsver
ſicherungsvereins G. Baumeyer in Alslben und bei dem Vorſtande der Seeburger Fiſcher
compagnie in Seeburg.
Außer den vorgenannten Stellen ſind auch die im Bereich der Königlichen Elbſtrombau

verwaltung angeſtellten Stromaufſeher mit der Abgabe der Tafeln betraut worden.
Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind an die obenbezeichneten Behörden oder

Perſonen zu richten.
Magdeburg, den 19. März 1894.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. von Pommer Eſche.

Polizeiliche Anordnung, betr. Schutzmaßregeln gegen die Schweineſeuche,
die Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine.

Unter Bezugnahme auf die von mir unterm 16. d. Mts. durch Extrablatt des Amtsblattes
der Königlichen Regierung hierſelbſt veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers, betr.
die Anzeigepflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine vom
2. d. Mts. wird auf Grund der Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg hierdurch Folgendes angeordnet:

1. die nachſtehenden Maßregeln ſind zur Bekämpfung der vorerwähnten Schweineſeuchen und
zwar für jede derſelben gleichartig in Anwendung zu bringen.

2. Die Ortspolizeibehörde hat auf die erfolgte Anzeige von dem Ausbruche oder Verdachte
einer Seuche ſofort den beamteten Thierarzt oder denjenigen Kreisthierarzt oder geeigneten privaten
Thierarzt, welchen der Landrath im Falle des Bedürfniſſes vorher beſtimmt hat behufs ſach-
verſtändiger Ermittelung des Seuchenausbruches im Wege direkten Erſuchens ohne Vermittelung
des Landraths, zuzuziehen.

3. Jſt der Ausbruch einer Seuche feſtgeſtellt, ſo ſind von der Ortspolizeibchörde und dem
Thierarzte eingehende Ermittelungen über die Anſteckungsquelle und die Verſchleppungswege an
zuſtellen. Jnsbeſondere iſt zu ermitteln, ob die Seuche durch Schweine eingeſchleppt oder ver
ſchleppt ſein kann.

Nach dem Ergebniß dieſer Ermittelungen ſind ohne Verzug die etwa erforderlichen Maß-
regeln zu treffen und nöthigenfalls die anderen betheiligten Ortspolizeibehörden von der Sachlage
in Kenntniß zu ſetzen.

4. Erfolgt die Ermittelung des Seuchenausbruchs oder des Seuchenverdachts in Abweſenheit
der Ortspolizeibehörde, ſo hat der Thierarzt die ſofortige vorläufige Abſonderung der anſcheinend
geſunden Schweine von den erkrankten und verdächtigen anzuordnen, die getroffenen Anordnungen
dem Beſitzer der Thiere oder deſſen Vertreter entweder zu Protokoll oder auf anderem ſchriftlichen
Wege zu eröffnen und hiervon der Ortspolizeibehörde ſofort Mittheilung zu machen.

5. Die ſämmtlichen auf dem Seuchengehöfte vorhandenen Schweine unterliegen der Gehöft-
ſperre mit den nachfolgenden Maßgaben:

Die als geſund erkannten Schweine ſind von den kranken und verdächtigen abzuſondern,
möglichſt weit entfernt anderweitig unterzubringen und von eigenen Perſonen mit beſonderen Ge
räthſchaften, welche bei der Pflege c. kranker oder verdächtiger Schweine noch nicht benutzt oder
vorher gründlich desinfizirt worden ſind, zu füttern, zu tränken und zu pflegen.

Dieſe Perſonen und Geräthſchaften dürfen weder mit gefallenen, kranken und verdächtigen
Schweinen, noch mit deren Abgängen in Berührung kommen.

Am zweckmäßigſten ſind die anſcheinend geſunden Schweine, ſofern es die Jahreszeit und
Witterung geſtatten, in Schuppen oder Buchten unterzubringen, welch letztere im Hofe oder um-
zäunten Garten des Seuchengehöfts herzuſtellen ſind.

Das Treiben der anſteckungsverdächtigen Schweine auf die Weide iſt in beſonders dringenden
Fällen unter der Bedingung geſtattet, daß die Thiere dabei keine öffentlichen Wege, Plätze und
Weiden betreten, welche von Schweinen aus ſeuchenfreien Gehöften benutzt werden können und
daß ſie auf der Weide von ſolchen Schweinen mindeſtens 50 m entfernt bleiben.

Die Ueberführung der unter Gehöftſperre ſtehenden Schweine in ein anderes Gehöft des
Seuchenorts mittelſt Wagens, Schlittens c. hat die Ortspolizeibehörde zu genehmigen, wenn
damit eine Gefahr der Weiterverbreitung der Seuche nicht verbunden iſt.

Nach einem anderen Orte dürfen jedoch nur geſunde, fette Schweine aus dem Seuchengehöfte
zum Zwecke ſofortiger Abſchlachtung und zwar mit beſonderer polizeilicher Erlaubniß ausgeführt
werden.

Dieſe Erlaubniß iſt zu ertheilen, wenn die Ausführung erfolgen ſoll mittelſt Wagens,
Schlittens c.

1. nach benachbarten Orten oder

Wird die Erlaubniß zur Ausführung von Schweinen in einen anderen Polizeibezirk ertheilt,
ſo iſt dies der betreffenden Ortspolizeibehörde rechtzeitig mitzutheilen, welche für die ſofortige Ab
ſchlachtung Sorge zu tragen hat.

6. An jedem Eingange des Seuchengehöfts iſt eine mindeſtens 40 cm lange und 20 em breite
weiße Tafel mit der entſprechend großen, ſchwarzen und leicht leſerlichen Aufſchriſt „Schweine
ſeuche“, bezw. „Schweinepeſt“ oder „Rothlauf“ in deutlich ſichtbarer Weiſe anzubringen.

Dieſe Tafel muß mit der gut leſerlichen Aufſchrift ſo lange an der geeigneten Stelle erhalten
werden, bis die Seuche für erloſchen erklärt worden iſt.

7. Der Beſitzer des Seuchengehöfts oder deſſen Vertreter darf die Zulaſſung g eſunder fremder
Schweine in das Seuchengehöft und die Entfernung von Geräthſchaften, welche bei gefallenen,
kranken oder verdächtigen Schweinen benutzt oder ſonſt mit ſolchen in Berüh rung gekommen ſind,
aus dem Seuchengehöfte nicht geſtatten.

Perſonen, die in verſeuchten Ställen geweſen oder mit kranken oder verdächtigen Schweinen
in Berührung gekommen ſind, dürfen das Seuchengehöft nur nach erfolgter Reinigung der bloßen
Körpertheile, der Kleidung und des Schuhwerks verlaſſen.

Dieſelbe Reinigung haben die Perſonen vorzunehmen, welche mit Theilen kranker, geſchlachteter
Schweine oder mit Kadavern zu thun gehabt haben, namentlich bei der unſchädlichen Beſeitigung
oder dem Vergraben ſolcher Theile oder Kadaver thätig geweſen ſind.

9. Fleiſch von geſchlachteten kranken oder verdächtigen Schweinen, welches zum menſchlichen
Genuſſe noch geeignet iſt, darf aus dem Seuchengehöfte nur mit polizeilicher Genehmigung ent
fernt werden, die zu ertheilen iſt, wenn das gründliche Abkochen des Fleiſches unter polizeilicher
Auſſicht ſtattgefunden hat.
t e gemeinſchaftliche Weiden, Tränken und Schwemmen der Schweine des Seuchenorts
iſt verboten.

Ebenſo iſt das Treiben von Schweinen des Seuchenorts über die Grenze der zu letzterem ge
hörigen Feldmark unterſagt.

II. Jn dem verſeuchten Orte und deſſen Umgegend iſt die Abhaltung von Schweine (ein
ſchließlich aller Ferkel)Märkte, ſowie die Anſammlung von Schweinen zu Verkaufszwecken verboten.

12. Gewinnt die Seuche in einer Ortſchaft eine größere und allgemeinere Verbreitunc, ſo hat
die Ortspolizeibehörde den Seuchenort gegen das Durchtreiben und jede andere Durchſührung von
Schweinen abzuſperren und zu beſtimmen, daß nur die Ausführung von geſunden, fetten Schweinen
zur alsbaldigen Abſchlachtung mit ortspolizeilicher Erlaubniß erfolgen darf.

Bei Ertheilung dieſer Erlaubniß und bei der Ausführung von Schweinen iſt nach den unter
Nr. 5 angegebenen Beſtimmungen zu verfahren,

An der Grenze des geſperrten Orts iſt an einer geeigneten Stelle jedes Weges eine Tafel,
wie ſie unter Nr. 6 vorgeſchrieben iſt, anzubringen und ſo lange zu erhalten bis die Aufhebung
der Sperre ſtattgefunden hat.

13. Wird die Seuche unter Schweinen, welche ſich auf dem Transporte befinden feſtgeſtellt,
ſo hat die Ortspolizeibehörde die Weiterbeſörderung des ganzen Transports zu verbieten, die Ab
ſperrung der Thiere anzuordnen und die weiteren erforderlichen Schutzvorkehrungen zu treffen.

14. Die Kadaver der gefallenen und ſolcher kranken Schweine, die geſchlachtet ſind und deren
Fleiſch zum menſchlichen Genuſſe ungeeignet iſt, müſſen durch Anwendung hoher Hitzegrade, z. B.
durch Kochen bis zum Zerfall der Weichtheile ec., unſchädlich beſeitigt werden.

Jn gleicher Weiſe ſind von ſolchen kranken Schweinen, die geſchlachtet ſind und deren Fleiſch
als Nahrungsmittel benutzt werden kann, alle übrigen erkrankten Theile (Lungen, Herz, Leber,
Milz, Magen und Därme 2c), namentlich auch das Blut, unſchädlich zu beſeitigen.

Von den Rückſtänden können das Fett zu gewerblichen Zwecken und die übrigen Weichtheile
als Dünger verwerthet werden.

Wo eine derartige unſchädliche Beſeitigung nicht ausführbar iſt, müſſen die Kadaver und
Kadavertheile, nachdem ſie vorher mit Kalkmilch oder roher Karbolſäure gehörig begoſſen ſind an
abgelegenen Orten, zu welchen Schweine keinen Zutritt haben, vergraben werden.

Die Gruben ſind ſo tief anzulegen, daß die Oberfläche der Kadaver und Kadavertheile von
einer mindeſtens 1 m ſtarken Erdſchicht bedeckt wird.

Jn derſelben Weiſe muß Alles, was von gefallenen und kranken Schweinen herrührt oder was
mit denſelben in Berührung gekommen iſt (Borſten, Fleiſch und andere Abfälle, Blut, Brüh-,
Spül und Abwaſchwaſſer, Pökelbrühe, Magen und Darminhalt, Dünger, Streu, zurückgebliebenes
Futter 2c.), durch Verbrennen, Vergraben c. unſchädlich beſeitigt werden.

15, Bis zu ihrer unſchädlichen Beſeitigung ſind die Kadaver, Abfälle c. ſo aufzubewahren, daß
ihre Berührung durch geſunde Schweine verhindert wird.

Die Wagen Karren, Schleifen, Schlitten c., auf welchen die Kadaver, Abfälle c. nach dem
Verſcharrungsplatze c. geſchafft werden ſollen, müſſen ſo eingerichtet ſein, daß beim Transport
Kadavertheile, namentlich Blut und andere Flüſſigkeiten, nicht verloren gehen können.

16. Die Ställe, Räume und Buchten rec., in welchen ſich kranke Schweine befunden haben, die
Jauchekanäle ſolcher Ställe und die ſämmtlichen Geräthſchaften, welche bei dem Füttern, der Pflege,
bei dem Schlachten und Transporte ſolcher Schweine, ſowie bei der unſchädlichen Beſeitigung der
Kadaver und Kadavertheile benutzt worden ſind, müſſen ohne Verzug desinficirt werden.

Ebenſo iſt die Stätte, wo kranke oder verdächtige Schweine geſchlachtet ſind, zu desinficiren.
Verunreinigte Gegenſtände von geringem Werthe (Verſchläge, Bretter, ſchlechte Tröge, Kübel,

Eimer e,) ſind zu verbrennen.

Die Desinfection muß nach Anordnung des Thierarztes und unter polizeilicher Ueber
wachung erfolgen.

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,“
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Nummer 104. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonntag, den 6. Mai.
Ueber die erfolgte Ausführung der Desinfection auf Viehhöfen, in Gaſthöfen, in Gehöften der

Viehhändler und ausnahméweiſe auch in anderen Fällen hat der Thierarzt der Ortspolizeibehörde
eine Beſcheinigung auszuſtellen.

17. Die Seuche gilt als erloſchen, und die angeordneten Schutzmaßregeln ſind von der Orts-
polizeibehörde oufzuheben:

1. wenn ſämmtliche Schweine gefallen oder geſchlachtet ſind, oder
2. wenn in dem Gehöfte oder der Octſchaft, auf welche die Schutzmaßregeln ſich beziehen,

14 Tage nach dem letzten Geneſungs- oder Todesfalle keine neuen Erkrankungen vor-
gekommen ſind, und

3. wenn die vorſchriftsmäßige Desinfektion erfolgt iſt.
Vorſtehende polizeiliche Anordnung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht unter

Hinweis auf die Straſvorſchriften in 66 Ziffer 3 und 4 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23
Juni 1880, wonach Zuwiderhandlungen gegen die auf Grund obiger Beſtimmungen polizeilich
angeordneten Schutzmaßregeln mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft werden,
ſofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Merſeburg, den 23. April 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. V. von Bötticher.

Die Herrn Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich an, die ihnen in den nächſten Tagen zu-
gehende „Gemeinfaßliche Belehrung über die Kennzeichen und den Verlauf der Schweineſeuche pp.“
noch beſonders zur Kenntniß der Schweinebeſitzer zu bringen.

Merſeburg, den 30. April 1894. Der Königliche Landrath Weidlich
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Gruadbuche von Merſeburg

Band VII Blatt 345 auf den Namen des Schuhmachermeiſters Franz Lemnitz und deſſen
Eheſrau Wilhelmine geb. Geethe eingetragenen Grundſtücks iſt auf Antrag der betreiben-
den Gläubiger auf einen Monat eingeſtellt.

Merſeburg, den 27. April 1894. Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Der Vebauungsplan Sektion 10 iſt bez. der Oberaltenburg und des Altenburger

Schulplatzes abgeändert worden. Der abgeän derte Plan liegt vom S. d. Mts. bis
8. Juni er. im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 4 Mai 1894. Der Magiſtrat.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1894/95 erforderlichen Brennmaterials

für die Stadtgemeinde ea 5400 Etr. Briquetts und 100 Mille Preßtorf ſoll im
Wege des öffentlichen Angebots vergeben werven. Lieferungsbedingungen ſind beim Stadk-
ſekretär Schulz einzuſehen, der auch ſchriftliche Offerten bis 15. Mai er. entgege nimmt.

Merſeburg, den 4 Mai 1894. Der Magiſtrat.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt

am Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Rathhauſe beginnen
und jeden folgenden Mittwoch und Sonnabend bis zum 20. Juni d. Js. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern pp. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jwpf-
geſchäfts (16. Mai er.) im Polizei-Büreau zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie
mit dem Jmpfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1893 geborenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen, oder ohne Erfolg geimpften Kinder auch werden in
dieſem Jahre gedorene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion entzogen ſind werden mit Geldſtrafe bie zu 50 M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen
beſtraft werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1894. Die Polizei- Verwaltung.

Stadtverordneten -Sitz un g.
Montag, den 7. Mai er. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Entlaſtung der Kämmereikaſſenrechnung 1891/92. 2. Egtlaſtung
der Rechnung der Handwerkerfortbildungsſchule 1892/93. 3. Entlaſtung der Rechnung der
Armenkaſſe 1891/92. 4. Kanaliſationsprojekt. 5. Beihülfe für die Krippe. 6. Wahl einer
gemiſchten Kommiſſion. 7. Pflaſterung eines Platzes in der Weißenfelſer Straße. 8. Orts-
ſtatut über Betrieb der Gaſt wirthſchaft pp. 9. Ausführung von Pflaſterungen. 10. Ein
richtung einer Waſſerleitung. 11. Abkommen mit Herrn Stadtrath Berger. 12. Nachtrags-
vertrag wegen Zufüllung von Grabenſtrecken. 13. Beitrag zur Ruhegehaltskaſſe der Lehrer.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 2. Mai 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.

Merſeburg, 5. Mai 1894.

Reichskanzler und Miniſter-
präſident.

Jn der Herrenhausſitzung vom 27. April
hatte der Präſident des Staatsminiſteriums Graf
zu Ealenburg Anlaß, die auch mehrfach in der
Preſſe aufgeworfene Frage zu beleuchten, ob
durch den Umſtand, daß zur Zeit die
Aemter des Reichskanzlers und des
preußiſchen Miniſterpräſidenten nicht
auf eine Perſon vereinigt ſind, die
Stellung Preußens, als die des führenden
Staates im Reiche beeinträchtigt ſei.

Die Reichsverfaſſung ſo führte der Miniſter-
präſident aus beruht darauf, das im Bundes
rath nicht die perſönliche Meinung des einzelnen
Vertreters zum Ausdruck kommt, ſondern, daß
die Stimmen abgegeben werden nach der Jn-
ſtruktion der Staaten, welche ſie vertreten. Mag
eine bedeutende Perſönlichkeit auch unter ſolchen
Verhältniſſen ſich große Bedeutung verſchaffen
und großen Einfluß gewinnen können, ſo hat
nach der ſtaatlichen Konſtruktion des Bundes-
rathé, ſoweit es auf die Stimmenabgabe ankommt,
der Vertreter lediglich als Beauſtragter und Be
vollmächtigter desjenigen Staats, von dem er
ausgegangen iſt, zu handeln. Wir haben ſieb-
zehn preußiſche Bevollmächtigte im Bundes
rath, welche die Pflicht und die Auf
gabe haben, die Jntereſſen des preußiſchen
Staats im Rahmen der Reicheverfaſſung wahr-
zunehmen, und zwar ſo wahrzunehmen, wie es
in allen wichtigen Angelegenheiten von der preu-
ßiſchen Staatsregierung feſtgeſtellt wird. Es iſt
alſo ein Jrrthum, wenn behauptet wird, daß
Preußen nicht genügend im Bundesrath vertreten
wäre und die preußiſche Stimme nicht zur
Geltung käme. Man hatte die Aufhebung der
Staffeltarife als Beweis dafür angeführt, daß
Preußen ſich zu ſehr von den Abſichten der
anderen Vundesſtaaten habe beeinfluſſen laſſen.
Der Miniſterpräſident legte dar, daß kein un
glücklicheres Beiſpiel hätte gewählt werden
können. Die Regierung wiſſe recht gut, daß die
öſtlichen Provinzen am meiſten bedrängt ſeien

in der Landwirthſchaft aber ſie ſeien doch nicht
die einzigen in unſerem Staat, auf die ſie Rück-
ſicht zu nehmen habe.

Woher kam die Auftzebung der Staffeltariſe
Daher, weil ein ſo großer Theil des preußiſchen
Staats die Aufhebung verlangte, und weil er
ſich durch dieſelben geſchädigt glaubte. Dar
auf iſt die Regierung in ſorgſältige Prüfung
der Angelegenheit eingetreten und iſt nach An
hörung des berufenen Organs, des Landeseiſen-
bahnraths, dahin ſchlüſſig geworden, daß es im
allgemeinen Jntereſſe beſſer ſei, ſich für die Auf
h bung der Staffeltarife zu erklären. Die vorange-
gangenen Verhandlungen mit anderen Bundes-
ſtaaten hatten den Zweck, die thatſächlichen Verhält-

niſſe aufzuklären und die Wirkung der Staffel-
tariſe nach allen Richtungen feſtzuſtellen. Da-
von, daß die preußiſche Regierung ihre Machtſtellung
nicht genügend gewahrt habe, kunn alſo gar keine
Rede ſein.

Der Miniſterpräſident wies noch darauf hin,
daß er, als er vor zwei Jahren ſein Amt an
trat, Geleg nheit gehadt hatte, ſeine Auffaſſung
über das Verhältniß zwiſchen dem Reich und
Preußen, namentlich in Beziehung auf die
Trennung der beiden höchſten Aemter ausführ-
lich auszuſprechen. Er ſei weit davon entfernt
geweſen, ſich nach der einen oder der andern
Richtung hin zu begeiſtern. Er ſei vielmehr der
Meinung, daß das eine Frage ſkei, welche je nach
Umſtänden und Perſönlichkeiten einmal in dem
einen einmal in dem anderen Sinne beſſer zu
entſcheiden ſein werde. Aber die Erfahrun-
gen der zwei Jahre, die hinter uns
liegen, bewieſen, daßder Einfluß von
Preußenbisher im Reiche nicht zu kur z
gekommen ſei,

Der Kronprinz
vollendet am Sonntag (6. Mai) ſein zwölftes
Lebensjahr. Soeben erſt mit der kaiſerlichen
Mutter und den Geſchwiſtern aus den ſonnigen,
hellen Süden zurückgekehrt, feiert er den Ge
burtetag in der märkiſchen Heimath, dem Lande
der hochſtrebenden Fichten, knorrigen Eichen
und ſtämmigen Buchen, die ſich mit neuem
Laube geziert haben, dem Lande ſchoffender

Arbeiskraft und ernſter Tüchtigkeit, der Wiege
des Ruhms und der Größe des preußiſchen und
deutſchen Vaterlandes.

Noch iſt ſein Geburtsfeſt vornehmlich Familien
feſt. Die Kaiſerlichen Eltern bereiten dem Sohne
ſeiner Jugend entſprechende Freuden, und mit
ihren Segenswünſchen verbinden ſich diejenigen
der Geſchwiſter. Stolzen Herzens freuen ſich
die Eltern der Fortſchritte ſeiner körperlichen
urd geiſtigen Entwicklung, dankbar zurück in die
Vergangenheit, hoffnungsvoll in die Zukunft
ſchauend.

Aber mit jedem Jahre erweitert ſich der Kreis
derer, die an dem Feſt Antheil nehmen, und mehr
und mehr miſcht ſich in das ſtille Familienglück
der freudige Antheil des preußiſchen Volkes, das
nicht nur ein Recht, ſondern auch das Bedürf-
niß hat, mit treuen Wünſchen die Entwicklung
des jugendlichen Prinzen zu begleiten der einſt ke-
ruſen ſein wird, für ſein Volk zu arbeiten und es zu
lenken und zu leiten. So vereinigt es auch heute ſeine
Wünſche mit denen der Kaiſerlichen Eltern für
das fernere Gedeihen des Kronprinzen und bittet
mit ihnen zu Gott, daß er ſeine Hand über
dieſcs junge Leben ſchützend walten laſſe, den
Eltern zur Freude und dem deutſchen Vaterlande
zur Bürgſchaft für kommende Zeiten, wo ſein
Geiſt, Herz und Verſtand das Steuer für das
Staatsſchiff ſein werden, daß von jeher ſich der
weißeſten und kräftigſten Führung hat erfreuen
dürfen.

Heil dem Kronprinzen!

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhof. Der

Kaiſer und die Kaiſerin kamen am Freitag früh
von Potsdam nach Berlin, woſelbſt der Monarch
auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung
des 2. Garderegiments z. F. vornahm. Nach
der Beſichtigung wurde vom Kaiſer das Früh-
ſtück im Kreiſe des Offizierkorps genannten
Regiments eingenommen. Jm Schloſſe
empfing der Kaiſer den Reichskanzler
Grafen Caprivi zum Vortrag. Die Rück-
kehr der Majeſtäten nach dem Neuen
Palais wird erſt heute, Sonnabend Abend er-
folgen. Da der Kaiſer in den nächſten Tagen
weitere Truppenbeſichtigungen abhalten wird, ſo
läßt er ſich auch bei der heute, Sonnabend, in
Berlin ſtattfindenden Einweihung der Luther-
kirche durch ſeinen Schwager, den Prinzen Fried-
rich Leopold, vertreten. Der Kaiſer wird die
nächſte Zeit ganz beſonders militäriſchen Be
ſichtigungen und Heerſchauen widmen. Nach Be-
endigung dieſer miltäriſchen Geſchäfte tritt
der Kaiſer ſeine Sommerreiſe nach dem Norden
und nach England an. Den Kaiſermanövern
im Herbſt wird in militäriſchen Kreiſen diesmal
eine ganz beſondere Bedeutung beigelegt, da eine
ganze Reihe neuer Einführungenerprobt
werden ſollen. Es wird ſich dabei auch theilweiſe
um das erleichterte Gepäck für die Jnfanterie
und um die Uniformen handeln. Mit nicht ge-
ringerem Intereſſe ſieht man den großen Feſtungs-
manövern entgegen, die gleichfalls unter Theil-
nahme des Kaiſers erfolgen ſollen.

Dem Reichsſchatzſekretär Grafen Poſa-
dowsky iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub verlichen worden.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums wird heute, Sonnabend, ſtott-
finden vermuthlich dürfte es ſich um eine Be
rathung von Landtagsangelegenheiten bezw. um
den Termin für den Schluß der Landtagsſeſſion
handeln.

Der Bundesrath hielt am Freitag
wieder eine Sitzung ab; das Brieftaubengeſetz
wurde genehmigt, weitere beſondere Sachen lagen
nicht vor,

Der Bericht des Juſtizausſchuſſes des
Bundesraths über Abänderung der Straf-
prozeßordnung, Einführung der Berufung,
Entſchädigung unſchuldig Verurtheil-
ter wird wohl noch eine Zeit lang
auf ſich warten laſſen. Die Anträge des
Ausſchuſſes ſind zunächſt noch den Re-
gierungen zur Kenntnißnahme und Begutachtung
zugegangen. Der Eagtwurf hat eine eingehende
Berathung erfahren. Leußerem Vernehmen nach
ſind die größeren Staaten für den Jnhalt des
Entwurfes eingetreten, während eine Reihe
kleinerer Staaten Norddeutſchlands eine ander-
weite Einrichtung der Strafkammer und größere
Berückſichtigung des Laienelements, Heranziehung
von Schöffen angeſtrebt haben ſollen.

Die Ausſichten des neuen Dort-
mund-Rhein- Kanals ſind in Folge der
ablehnenden Haltung der konſervativen Mehrheit
im Berliner Abgeordnetenhauſe wenig günſtig.
Die Köln. Ztg. befürchtet daraus ernſte
Schwierigkeiten zwiſchen dem Weſten und Oſten
der preußiſchen Monarchie, indem ſie ausführt:

„Was wir aus einer Ablehnung des Kanals Seitens
der konſervativen Mehrheit vor Allem befürchten, das iſt
der Gegenſatz, der dadurch ohne jeden ausreichenden Grund
zwiſchen Oſt und Weſt des Staates künſtlich wachgerufen
wird ein Gegenſatz, der politiſch noch ſchlimmere Früchte
zeitigen kann, als der Kampf der wirthſchaftlichen Jnter
eſſen, der augenblicklich ſchon in unerfreulichſter Weiſe die
ſtaatserhaltenden Kräfte brach legt. Es wäre im höchſten
Grade bedauerlich, wenn demnächſt die wirthſchaſtlichen
Forderungen des Oſtens im ganzen Weſten auf ſtetige Ab
lehnung ſtoßen würden, ſo lange nicht eine der wichtigſten
Lebensfragen des Weſtens die endgiltige glückliche Löſung
gefunden hätte.“

Jn einer Beſprechung der Schwierig-
keiten, die in Spanien dem Abſchluß
des Handelsvertrages mit Deutſch-
land bereitet werden, erklärt die „Nordd.

Allg. Ztg.“, daß nach etwaiger Verwerfung
des Vertrages von neuen Verhandlungen auf
einer für Spanien günſtigeren Grundlage keine
Rede ſein könne. Die WVerwerfung des Ver
trages durch die Cortes in Madrid würde daher
zu einem Abbruche der Handelsbe-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und
Spanien ſühren.

Wie mitgetheilt wird, ſind eifrige Unter
handlungen zwiſchen Konſervativen und National-
liberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe im
Gange, um zu einer Verſtändigung über die
Landwirthſchaftskammern zu kommen.
Mon hofft auch auf einen Erfolg.

Velgien. Jn Lüttich hat vor dem Hauſe
eines Dr. Renſon eine Dynamitexploſion
ſtattgefunden. Bei der Heimk hr mit ſeiner Frau
und einem Freunde erblickte Renſon eine Bombe
mit brennender Funke, die explodirte, als er ſie
aufhob. Renſon iſt lebersgeſährlich verletzt,
ſeine Begleiter leicht, die umliegenden Gebäude
ſind ſtark beſchädigt. Dreizehn Anarchiſten ſind
verhaftet. Man glaubt, der Anſchlag habe einem
von den Anarchiſten bitter gehaßten Appellations-
richter Renſon gegolten.

Oeſterreich-Ungarn. Die Streikbe-
wegung in Oeſterreich ruft immer noch ſchwere
Ausſchreitungen hervor. Bei Falkenau in
Böhmen kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen ſtreikenden Bergarbeiten und Gendarme-
rie, welche auf die Menge ſchoß. Ein Arbeiter
wurde getödtet, zwei ſchwer, verſchiedene andere
leicht verletzt. Militär aus Eger verhinderte
weitere Exzeſſe. Jm Wiener Bezirk Mariahilf
überfielen ſtreikende Tiſchlergeſellen arbeitende
Werkführer und verwundeten ſie ſchwer. Der
Streik der Wiener Bauarbeiter und der
Bergleute bei Mähriſch- Oſtrau dauert
ſonſt unverändert fort.

Frankreich. Jm kommenden Jahre wird
die franzöſiſche Armee nun doch eine Ver
ſtärkung erfahren: Es ſollen 230 Offiziere
und 34597 Mann bei den an der deutſchen
Grenze liegenden Armeekorps mehr eingeſtellt
werden. Die ſkandalöſe Geſchichte mit dem
Panama- Agenten Corenelius Herz, der ſeit Jahr
und Tag in London ſteckte, aber von England
bisher nicht ausgeliefert wurde, iſt nun beigelegt.
Herz, welcher der eigentliche Macher in dem
Panamafſkandal geweſen iſt, hatte noch gewichtige
Papiere in der Hand, an deren Bcekanntwerden
natürlich der franzöſiſchen Regierung gar nichts
lag. Jetzt iſt ein Ausgleich zu Stande ge-
kommen daß den Panama Aktionären 3 i
Millionen gezahlt werden wofür der Straf-
antrag gegen Herz aufgehoben iſt. Der
notoriſche Schwindler geht alſo frei aus.
Solche Dirge ſind auch nur in Frankreich möglich.

Der neue franzöſiſche Staatshaushalt um
faßt 3500 Millionen Frks. an Ausgaben, davon
dient die koloſſale Summe von 1400 Millionen
zur Tilgung der Schuldenzinſen, 800 Millionen
ſind für Militär und Marine beſtimmt, 800
Millionen für allgemeine Staatszwecke, wie Ge
hälter c. und endlich 500 Millionen für neue
Aufwendungen, Unternſtützungen c. die Höhe
der Schulden zinſen macht den vorſichtigen
Gemüthern in der Volksvertretung ſchon lange
Kopfſchmerzen, aber bis zur Stunde hat man
noch vielerlei Mittel gefunden, wie man in
merkbarer Weiſe die Schuldenſumme ſelbſt ver
mindern könnte.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer hat die Regierung ein Vertrauens
votum für ihre auswärtige Politik nach
einer Rede des Miniſters Blanc erhalten.
Blanc, der als ein heimlicher Franzoſenfreund
bisher verſchrieen war, ſtellte ſich voll und ganz
auf die Seite der bewährten Dreibundspolitik
und erntete lauteſten Beifall. Die Blätter
meinen das Kabinet werde nach den wieder
holten parlamentariſchen Erfolgen nun auch die
Steuerſchwierigkeiten überwinden. Zu wünſchen
iſt's, daß Ruhe ins Land kommt.

Großbritannien. Premierminiſter Lord
Roſeberry hielt in einem Verein eine große Rede
über die iriſche Homerulebill. An dem
Ton ſeiner Rede war aber unſchwer zu erkennen,
daß er ſelbſt nicht mehr auf Verwirklichung hoffte.

Die Anarchiſten Fanara und Polti
ſind am Freitag vor dem Schwurgericht erſchienen
Die Verhandlung dürfte zwei Tage beanſpruchen,
Der Erſtere bekannte offen ſeine Attentatspläne.
Letzterer wollte aber nichts mit verbrecheriſchen
Projekten zu thun gehabt haben. Das engliſche
Mittel meergeſchwader wird, der P. K.
nach, zu zwei Diviſionen formirt, im Juni den
öſterreichiſch- ungariſchen Häfen den im
vorigen Jahre aufgeſchosenen Beſuch abſtatten.

HDrient. König Alexander von Serbien
will nach Konſtantinopel und Athen
reiſen und in der Abweſenheit dürfte ſein Vater
Milan die Regzentſchaft übernehmen. Jnzwiſchen
erklären aber die ſerbiſchen Gerichte den könig
lichen Ukas, durch welchen Milan wieder in ſeine
früheren Würden eingeſetzt wird, für widerge
ſetzlich. Dieſe Frage iſt alſo noch zu löſen.

An der Grenze von Albanien uagd Monte
negro ſoll nun endlich wieder Ruhe einge
treten ſein.

Ameräka. Die Führer der Arbeits-
loſen- Armee in Waſhington, Copey und
Genoſſen, ſind wegen der dort von ihnen veran
ſtalteten Demo ſtration verhaftet. Gegen
Zahlung einer Bürgſchaft ſind ſie vor der Hand
wieder freigelaſſen. Der im centralamerika
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kaniſchen Staate San Salvador ausge
brochene Aufſtand iſt ſchon wieder im Er
löſchen. Die Aufſtändiſchen ſind totel ein-
c eſchloſſen.

Pparlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der Frei-

tagsſitzung genehmigte das Abgeordnetenhaus zunächſt
mehrere kleinere Geſetzentwürfe und ging dann zur Be
rathung des Berichtes der Budgetkommiſſion über die
Finanzlage des preußiſchen Staates über. Dieſer Bericht
fordert 1) eine angemeſſene Schuldentilgung auf geſetlicher
Grundlage, 2) eine Aenderung des Eiſenbahngarantie-
geſetzes dahin, daß die über einen beſtimmten Betrag
hinausgehenden Ueberſchüſſe der Staatsbahnen der Ver
wendung für allgemeine Staatszwecke entzogen worden und
3) eine feſte Abgrenzung der Beiträge Preußens an das
Reich, ſowie ferner, daß das Reich für ſeine Aufgaben
die nöthigen Mittel aus ſeinen eigenen Steuerquellen auf
bringt und auch für Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten
in einer die Matrikularumlagen überſteigenden Höhe Sorge
trägt. Abg. Bachem (Ctr.) wird für die beiden erſten
Punkte des Kommiſſionsbeſchluſſes ſtimmen, aber nicht
für den dritten, da die Vermehrung der indirekten
Steuern im Reiche nicht, wie bisher, weiter gehen
könne. Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ)
erachtet es als gebieteriſche Pflicht des Reiches, für die
Deckung ſeiner eigenen Ausgaben zu ſorgeu. Geſchehe das
nicht, müſſe in Preußen ein bedeutender Einkommenſteuer
zuſchlag Platz erzreifen. Da ſei eine Tabakſteuer Erhöhung
doch wohl vorzuziehen. Abg. Richter (ſfreiſ.) erſieht aus
dem Kommiſſionsbericht, daß die Vermögenslage des
preußiſchen Staates eine ſehr günſtige iſt. Um ſo weniger
berechtigt ſeien die Reſolntionen. Entſchieden bekämpft der
Redner eine weitere Erhöhung der indirekten Reichsſteuern.
Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, eine Vermehrung
der Reichseinnahmen ſei unvermeidlich, der heutige Zuſtand
unhaltbar. Die verbündeten Regierungen ſeien hierin ganz
einig. Er wolle nicht gerade auf ſeinen Vorſchlägen be
ſtehen aber irgend etwas müſſe unbedingt geſchehen
Hierauf wird die Weiterberathung bis Sonnabend
vertagt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird, wie
verlautet, bereits am heutigen Sonnabend
die Pfingſtferien beginnen und beabſichtigt
am Mittwoch nach Pfingſten wieder zuſammen
zukommen.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 4. Mai, Zur Feier des

hundertjährigen Beſtehens des
hieſigen Seminars ſind mehrere Hundert
Gäſte hier eingetroffen. Heute findet eine Vor
feier ſtatt. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt
durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
v. Pommer-Eſche, vertreten.

Nordhauſen, 3. Mai. Endlich haben
unſere Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung
mit 32 gegen 2 Stimmen den Antrag des
Magiſtrates angenommen, in hieſiger Stadt
ein öffentliches Schlachthaus zu erbauen,
die Koſten durch eine Anleihe aufzubringen,
und zu den Vorarbeiten zunächſt 1500 Mark
zu bewilligen. Die Annahme iſt wohl haupt-
ſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß der
Regierungspräſident von Erfurt mit ker polizei
lichen Schließung von etwa 17 unvorſchrifts
mäßigen hieſigen Privatſchlächtereien drohte. Dieſe
harte Maßregel wird in Folge des nun gefallenen
Beſchluſſes der Stadtverordneten vermieden bleiben.
Die beiden Stimmen, welche ſich gegen den An-
trag, zu deſſen ſchließlicher Genehmigung es
eines ſaſt zwanzigjährigen Kampfes bedurft hatte,
erklärten, wurden unter großer Heiterkeit der
Stadtverordnetenverſammlung, von zwei derſelben
angehörigen Fleiſchermeiſtern abgegeben.

f Erfurt, 3. Mai. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich am Abend vor der am 1. Mai
ſtattgefundenen Eröffnung der Thüringer Ge
werbe und Jnduſtrie-Ausſtellung. Der Zimmer
mann Zenler ſtürzte vom Dache einer der
Ausſtellungshallen ab und fiel mit dem Hinter
kopfe auf einen Balken. Am Mittwoch iſt der
Verunglückte, welcher eine Witwe und zwei
Kinder hinterläßt, geſtorben.

f Oſchersleben, 2. Mai. Ja Haus Nien
burgerkrankten am vorigen Sonntag Abendund
in der Nacht plötzlich mehrere Perſonen.
Die Symptome der Krankheit waren bei allen
dieſelben: Leibſchneiden, Schmerz im Magen
beſonders gegen Druck, bei einigen Schmerzen
im ganzen Unterleib. Bei allen wüthende Kopf
ſchmerzen, Schwindel, Hinfälligkeit, Schmerzen
und Steiſheit im Rücken und bei mehreren in
den Beinen. Bei allen die Unmöglichkeit,
irgend welche Nahrung anzunehmen, ſtarkes
Vurſtgefühl, theilweiſe Durchfall und Erbrechen.
Die Temperatur der Kranken war 38,5 bis
39,0 C. Am Dienſtag waren 38 Perſonen
bettilägerig Vom Dienſtog zum Mittwoch er-
irankten noch vier Perſonen. Bei den übrigen
Erkrankten war die Krankheit am Mittwoch ge-
lindert. ſechs Patienten waren bereits wieder auf
geſtanden und hatten zu arbeiten verſucht, Unmittel-

bare Lebensgefahr ſcheint nur bei einer fyrau vor
zuliegen. Als Urſache der Krankheit licß ſich
der Henuß von ſchwach angeräucherter
Knoblauchswurſt feſtſtellen. Andere haben auch
Korbonadenfleiſch und Rothwurſt gegeſſen und
ſind ebenfalls erkrankt. Ein junger geſunder
Menſch, welcher von der Knoblauchswurſt nichts
genoſſen hatte, wollte nicht an die Krankheits-
urſache glauben. Er verzehrte am Montag ein
Stück davon und war am Dienſtag recht krank,
wie alle anderen. Das Fleiſch und die Wurſt
hat ein Fleiſcher aus Neuwegersleben verkauft.
Da der dringende Berdacht vorliegt, daß die
Fleiſchwaaren von krepiertem Vieh her-
rühren, iſt der Staatsanwaltſchaft Anzeige
zur weiteren Verfolgung erſtattet, auch hat
dieſelbe Proben von der beſchlagnahmten Wurſt
erhalten.

f. Hannover, 5. Mai. Jn der tzieſigen
Knebenagel'ſchen Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik brach geſtern Mittag ein großes Feuer
aus, daß trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der
Feuerwehr erſt ſpät Abends gelöſcht werden
konnte. Von dem großen, ringſörmigen, nach
dem Raſchplatze zu gelegenen Gebäude blieben
nur die Umfaſſungsmauern, ſowie einige hohe
Schornſteine ſtehen. Auch das nach dem Bahn
hofe hin gelegene Gebäude wurde größtentheils
zerſtört, während die an der Heinrichſtraße ge
legenen Fabrikgebäude erfolgreich geſchützt werden
konnten.

f Leipzig, 2. Mai. Das alte Sprichwort
„Wie gewonnen ſo zerronnen“ dürfte ſich auch
an jenem 22 jährigen Handarbeiter aus Schmiede-
hauſen bewahrheiten, der geſtern wegen zweier,
in der Freitags- bezw. Sonntagsnacht in
Markranſtädt verübter Einbrüche hier verhaftet
wurde. Der junge Mann hatte erſt vor kurzer
Zeit 5000 Mark geerbt, die er ſchnell in der
unſinnigſten Weiſe vergeudetc. Als das Geld
auf die Neige ging, wurde er zum Verbrecher
und zwar unternahm er zunähſt einen Ein-
bruch in das Bahnhofs Reſtaurant in Markran-
ſtädt. Hierbei ſcheint ſein Unternehmen aber
von wentg Erfolg gekrönt geweſen zu ſein,
denn zwei Tage ſpäter brach er ſchon wieder in
demſelben Orte in einem Gaſthofe ein, wobei
ihm ollerdiags auch nur ein geringer Geld-
betrag in die Hände fiel.

t Blaſſewitz, 4. Mai. Einſonberbarer
Selbſtmörder. Durch das anhaltende Regen
wetter präſentiren ſich die Fluthen der Elbe in
einem folch trüben durch allerhand Fremdkörper
verunreinigten Gewande, daß man meinen ſollte,
das Waſſer ſei auch dem lebensüberdrüſſigen
Erdenbürger zu ſchmutzig, um ſeine irdiſche Hülle
demſelben anzuvertrauen. Aber die trüben Wellen
des Fluſſes ſchienen kürzlich Abends voch eine An
ziehungekraft auf ein armes Menſchenkind aus-
zuüben. Spaziergänger ſahen nämlich oberhalb
unſeres Ortes einen feingekleideten Mann ohne
Hut und mit fliegenden Haaren die Elbe entlang
laufen, ſich von Zeit zu Zeit über das Woſſer
beugend. Dieſer Mann wollte gewiß ſein
Leben abſtreifen und die Wanderung nach
dem finſteren Orcus antreten. Jetzt
zicht er Stiefel und Strümpfe aus, ſchlägt die
Hoſen in die Höhe, wirft den Rock von ſich und
ſtreift die Hemdärmel ouf; nun wird er gewiß
den Todesſprung ausführen. Ein Angſtſchrei
ringt ſich von den Lippen einiger Damen, ein
Herr ſpringt entſetzt herzu und umfaßt
den Selbſtmörder, indem er haſtig die Frage
ausſtößt: „Unglücklicher, was wollen Sie machen
Der Selbſtmordcandidat wendet ſich ſeinem Retter
lächelnd zu und ſagt im verbindlichſten Tone
„Bitte laſſen Sie mich in Ruhe, Sie können mir
doch nicht helfen Jch muß ins Waſſer, weil
mir der Wind meinen Kut in die Elbe ge-
trieben hat“.

F Der in Zwickau von einem Offizier im
Duell verwundete Referendar iſt der Sohn
des Präſidenten der zweiten ſächſiſchen Kammec,
Hofrathes Ackermann, in Dresden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 5. Mai 1894.
Der Saatenſtand in unſeren Fluren

berechtigt zu den ſchönſten Erntehoffnungen.
Während in anderen Jahren zu Anfang Mai
das Wintergetreide nur ſo hoch war daß
wie der Volksmund ſagt, „ſich eine Krähe darin
verſtecken könnte“, hat doſſelbe in dieſem Jahre
jetzt ſchon eine Höhe von annähernd m er
reicht. Ebenſo iſt das Sommergetreide ſehr
kräftig und gleichmäßig anfgegangen. Raps-
und Rübenfelder ſtehen in voller Blüthe, und
ihre dottergelben Streifen bringen in dem er-
friſchenden Bilde des ſaftigen Grüns den Ge-
treidefelder einen für das Auge angenchmen
Wechſel hervor. Die Kartoffel- und Rüben
beſtellung im Kreiſe iſt im Ganzen beendet und
konnte bei günſtigem Wetter vor ſich gehen.
Durch die ſeit 8 Tagen wiederholt erfolgten
Niederſchläge ſind die ſehnlichen Wünſche der
Landleute erfüllt worden und dürfte das Be
dürfniß nach Regen auf längere Zeit nun be-
friedigt ſein. Die überaus reiche Ob ſtbaum-
blüthe hat einen ſehr günſtigen Verlauf ge-
nommen, und zeigen ſchon jetzt die Bäume der
frührcifen Sorten einen ungemein zahlreichen
Fruchtanhang.

Wie nachträglich vernommen, hatten die
hieſigen Sozialdemokraten für den 1. Mai eine
größere „Maifeier“ im Saale der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ hierſelbſt beabſichtigt. Da aber
der j tzigen Zwangsverwaltung dieſes Lokals die
Schankonzeſſion verweigert worden war,
und in Folge deſſen die Räume geſchloſſen
werden mußten, konnte die geplante Feier nicht
ſtattfinden.

Neulich Vormittag fand in der zweiten
Bürgerſchule auf dem Windberge eine
Probe-Alarmirung für Brandun-glücksfälle ſtatt. Sofort nach gegebenem
Signal wurden die Bücher c. ergriffen und
die Schüler verließen unter Leitung ihrer Herren
Lehrer ordnungsmäßig das Gebäude. Bis zur
völligen Entleerung des über 1000 Kinder ent-
haltenden Schulhauſes vergingen 5 Minuten.

Das Früh-Concert, welches die
Stadtkapelle am Himmelfahrtstage im „Park-

Sonntag, den 6. Mai.
Bad“ gab, war trotz des kühlen Wetters gut
beſucht und wurde unter Leitung des Herrn
Muſikdirektors Krumbholz ausgeführt; am
1. Pfingſt- Feiertage ſoll wiederum ein Früh-
Concert im „Parl-Bad“ ſtattfinden.

Von der Strafkammer in Naumburg
wurde der Arbeiter Friedrich Albert Brauer
und ſeine Ehefrou Friedrifke aus Rag witz
wegen verſuchten Rückens, verſuchter Nöthigung
und gemeinſchaftlich verübter Körperverletzung
mit 24 Tagen Gefängniß, bezw. 1 Monat Ge-
fängniß beſtraft. Ferner erhielt der Verg-
invalide Gottſried Harniſch aus Zöllſchen
wegen Hausfriedensbruchs und Mißhandlung
10 Tage Gefängniß.

Am Montag fiel die 10jährige Tochter des
Arbeiters Kleinſchmidt in Benkendori beim
Brenneſſel ſuchen in die kleine Saale.
Trotzdem ſchnelle Hülfe zur Stelle war, endete
das Leben des Kindes leider doch durch Herz-
ſchlag, welches durch ärztliche Unterſuchung feſt-
geſtellt wurde.

Schafſtedt, 3. Mai. Auf dem Hein-
rich'ſchen Ziegeleigehöfte in dem Nachbarorte
Niedereichſtedtverunglückte geſtern der Arbeiter
Apel, inſofern als er beim Belaſten einer Karre
mit Lehm von einem herabfallenden größeren
Klumpen der Meſſe gegen ein Bein getroffen
wurde. Hierdurch erlitt der Unglückliche einen
Unterſchenkelbruch und es mußte deshalb ſeine
Ueberführung in die Klinik zu Halle erfolgen.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine neue Löſunz der Deukmalefrage an

der Berliner Schloßfreiheit hat Prof. Rincklake dem Kaiſer
und Prof. Begas unterbreitet. Die Schwierigkeit, Denk-
mal und Schloßarchitetkur zu gegenſeitiger Steizerung der
Wirkung zu verbinden, ſoll durch eine hochgelegte zu beiden
Seiten durch ein Portal mit dem Schloß verbundene
Terraſſe glücklich gelöſt ſein.

Ueber die zu Mainzſtattgefundenefalſche
Allarmirung hat ſich der Kaiſer Bericht erſtatten
laſſen. Es lag ein Mißverſtändniß vor, hervorgerufen
dadurch, daß ein Horniſt das Allarmſignal zur Uebung
blies. Der Betreffende iſt in Unterſuchungshaft abgeführt
worden.

Die Offiziere und der Reunnſport. Jn
Sachen des kaiſerlichen Erlaſſes, welcher den Offizieren
das Spielen am Totaliſator verbietet ſchreiben Berliner
Zeitungen „Jn dem Hofe näherſtehenden Kreiſen verſichert
man daß die bekannten Entſchließungen des Kaiſers be
züglich der Betheiligung der O fiziere am Totaliſatorſpiel
und an den Rennen überhaupt von der öffentlichen
Weeinung unrichtig gedeutet werden. Man geht ſogar
ſoweit aus jener Allerhöchſten Entſcheidung die nur für
die Armee Geltung hat, anf die Abſicht der maßgebenden
Kreiſe zu ſchließen den Totaliſator grundſä tzlich zu ver
bieten. Das ſei durchaus irrig. Auch der Monarch habe
ſich kürzlich auf der Reiſe einem Mitgliede der Hofgefellſchaſt
gegenüber ſehr deutlich darüber ausgeſprochen, daß den Totali-
ſator abſchaffen ſoviel bedeuten würde, wie den Teufel
mit Beelzebub auszutreiben. Was die Wettmaſchine ver
löre, das würden die Buchmacher ſchon an ſich zu bringen
wiſſen. Wenn auch die Wirkung der Rennen für die
Landespferdezucht von berufsmäßigen Sportleuten gern
übertrieben werde, ſo verkenne der Monarch doch nicht, daß
Vorſchläge, die eine gänzliche Abſchaffung des Totaliſators
ins Auge faſſen, über das Ziel hinaus gingen. So lange
es keine ſichere Hilfe gegen die Buchmacher gebe werde
man ſchon den Totaliſator als das kleinere Uebel dulden,
aber gut beaufſichtigen müſſen. Die Armee jedoch müſſe
in allen Fragen der Selbſtzucht mit gutem Beiſpiel vorau
gehen und ſo ſei bei ihr das grundſätzliche Verbot jeder
Betheiligung am Glücksſpiel wohlangebracht und allzu
feine Unterſcheibungen ſührten nur zur Unklarheit.

Die Chicagoer Weltausſtellungsgebäude,
ſoweit dieſelben noch vorhanden, ſind an einen Baumeiſter
aus St. Louis für 75 000 Doll. verkauft worden. Die
Baukoſten betrugen 7 604 195 Doll. Das einzige Gebäude,
welches vom Verkaufe ausgeſchloſſen 'iſt, iſt der Kunſt
Palaſt, wo bekanntlich das kolumbiſche Muſeum unterge
bracht wird.

Zum Ahlwardt-Prozeß. Gegen das von der
Berliner Strafkammer gefällte Urtheil, durch das Abg.
Ahlwardt wegen Beleidigung eines Theiles des Beamten
thums und Richterſtandes mit 3 Monaten Gefängniß be
ſtraft wurde, iſt Reviſion eingelegt worden,

Die That eiues Raſenden. Jn Ludwigsſtadt
(Oberfranken) iſt der Frhr. M. von Kühlern verhaftet
worden, der Direktor einer Kunſtreitergeſellſchaft war und
ſich gegen ſeine Angehörigen ſchwer verfehlt hat. Als vor
einigen Tagen auf der Reiſe ein Pferdchen mit einem
Wagen zu Falle kam und todt blieb, trat der Verhaftete
ſeine eigene Schweſter, die das Pferd gelenkt hatte, mit
Füßen erſtach in der Wuth drei weitere Ponys, zer-
trümmerte mit einer Axt einen Wagen und vergriff ſich
dann an ſeiner Frou und an ſeinen fünf Kindern, während
die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft vor dem Wütherich
die Flucht ergriffen. Poliziſten und mehrere Männer
nahmen K., der ſich mit einem Dolche wehrte, ſchließiich feſt.

Die bevölkertſte Stadt Spaniens. Bar-
celona welches in Allem Madrid den Rang ſtreitig zu
machen ſucht, wird ſich demſelben bald auch an Einwohner
zahl zur Seite ſtellen können. Madrid zählt z. Z. 470 000
Einwohner, Barcelona hingegen blos 300000. Vor
einiger Zeit wurde jedoch von der Stadtgemeinde von
Barcelona ein Geſuch an die Regierung gerichtet dahin
gehend daß die um Barcelona liegenden Vororte und
Städchen, die in der That mit demſelben nur ein Ganzes
bilden, in adminiſtrativer Hinſicht einverleibt werden. Die
Zahl der hinzuzuſchlagenden Bevölkerung beläuft ſich auf
172 500, und wird alſo die Einwohnexzahl Barcelonas
rach Einverleibung der genannten Vororte 472 200 betragen.

Herr Rudolph Hertzog in Berlin, der Ehef des
gleichnamigen dortigen Waarenhauſes, iſt am Mitlwoch
Abend in Karlsbad, wohin er ſich zur Kur begeben hatte,
nach kurzer Krankheit geſtorben. Ein Mann von un
gewöhnlicher Thatkraft iſt in ihm dahingegangen. Jm
nächſten Monat würde Hertzog 79 Jahre alt geworden
ſein. Aus kleinen Anufängen hatte er in mehr als
50jähriger Thätigkeit ſeine Firma zur erſten in Deutſch
land auf dem von ihr geplanten Gebiete erhoben
vor Allem durch ein ungewöhnliches Organiſationstalent.
Die Art, wie er durch Kataloge, Anzeigen u. ſ. w.
ſeine Firma mit dem kaufenden Publikum in ganz Deutſch
land in Verbindung brachte, hatte auch eine national
wirthſchaftliche Bedeutunz: es wurde dadurch den großen
Pariſer Magazinen ein Gegengewicht geſchaffen das zur
Einſchränkung des Verbrauchs ſolcher ausländiſchen Waaren,
die ebenſogut oder beſſer in Deutſchland hergeſtellt werden,
unzweifelhaft erheblich beigetragen hat Rudolph Hertzog
hinterläßt eine Wittwe einen Sohn und drei Töchler.
Für die Fortführung des Geſchäfts, in dem 500 Angeſtellte
ſind, in der bisherigen Weiſe iſt teſtamentariſch geſorgt.

Trag fähigkeit eiſerner Brücken. An einer
ausrangirten eiſernen Brücke der Linie BernLuzern bei

Wolhuſen wurden kürzlich (in Folge des Einfturzes der
Brücke von Mönchenſtein) ſehr genaue Belaſtungsproben
gemacht, die zu Gunſten der Tragfähigkeit eiſerner Brücken
ausfielen. Der Zuſammenbruch der Brücke, von der man
alle Verſtärkungen weggenommen hatte, erfolgte erſt unter
der Laſt von 14 Tonnen auf das laufende Meter. Das
Ergebniß der Verſuche wird ohne Zweifel unter den
Technikern Aufmerkſamkeit erregen.

Vntwicklung eines Wunderkindes. Wie
aus London mitgetheilt wird, ſoll dem Publikum wieder
ein muſikaliſches Wunderkind vorgeführt werden. Es iſt
dies die 8 jährige Pianiſtin Katie Leonard, die demnächſt
vor einem geladenem Auditorium klaſſiſche Meiſterwerke
ſpielen ſoll. Katie Leonard iſt die Tochter eines engliſchen
Kaufmannes ihre Mutter ſtammt aus Auſtralien. Als
das Kind 4 Monate alt war, ſtarb der Vater und die
Mutter ging mit ihrem Töchterchen nach Amerika, woſelbſt
ſie mit Geſangſtunden ihren Unterhalt verdiente. Mit
2 Jahren ſchon ſuchte Katie alle Melodien der Lieder
auf dem Klavier, die ihre Mutter ihre Schüler ge
lehrt und bald konnte ſie ohne allen Unterricht vom
Blatt ſpielen. Wunderbarerweiſe lernte ſie erſt mit 3
Jahren ſprechen und zwar gleich in zuſammenhängenden
Sätzen wie ein erwachſener Menſch. Bis zu dieſem Zeit
punkt hatte ſie auch einen Kahlkopf und dann fing ihr
Haar an, ſchuell und dicht zu wachſen. Als Katie 5 Jahre
alt war, begann ihre Mutter ſie zu unterrichten, ſpäter
wurde ein Mr. Fisk in Kanſas ihr Lehrer. Vor einem
Jahre kamen Mutter und Kind nach England zurück und
ſeit der Zeit ſtudirte Katie bei Mr. Francesco Berger,
dem Klavierlehrer an der kgl. Muſikſchule in London.

Das Gebäude der Schackgallerie, das dem
Kaiſer nicht mit vermacht iſt beabſichtigt die Stadt
München anzukaufen.

Bei einer Keſſelexploſion in der Fabrik von
Waitz Co. bei Hamburg wurden 4 Perſonen verletzt
1 getödtet.

Konfeſſionelle Streitigkeiten in Nord
amerika. Jn nnglaublich kurzer Zeit hat ſich der Ge
heimbund American Protective Association, kurzweg
A. P. A. genannt, öber faſt alle nordamerikaniſchen
Staaten verbreitet. Das Ziel des Bundes iſt Ver
drängung der Katholiken aus allen öffentlichen Aemtern
und Zurückweiſung des katholiſchen Einfluſſes in der
amerikaniſchen Phitik. Sehr bald traten der A. P. A.
katholiſche Gegenbündniſſe gegenüber und es konnte nicht
ausbleiben, daß der Haß zu offenem Ausbruch kam.
Kürzlich kam es denn auch in Milwaukee bei Gelegenheit
der Wahl zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Katholiken
und der A. P. A. Aber das war nur das Vorſpiel zu der
Schlacht in Kanſas City (Miſſouri), die ebenfalls durch die Wahl
veranlaßt war. Welche Partei die Schuld daran trägt,
wird erſt die gerichtliche Unterſuchung ans Licht bringen.
Jn der Nähe des Wahlplatzes trafen die feindlichen Parteien
auf einander, und es erfolgte ſofort ein erbitterter Kampf.
Faſt Alle ſchienen mit Revolvern bewaffnet zu ſein, Schuß
folgte auf Schuß. Der Kampf dauerte nicht lange, aber
als die Polizei eingriff und die Erbitterten trennte lagen
bereits 4 Todte und verſchiedene Verwundete am Boden.
Die nordamerikaniſche Preſſe iſt faſt einmüthig in der Ber
urtheilung des Treibens der A. 8. A.

Aus Schleſien werden große Wolkenbrüche
gemeldet.

Neue Erdbeben haben in Vokris in Griechen
land auf der Jnſel Euböag ſtattgefunden. Weit über
hundert mineralhaltige Quellen öffneten ſich neu im Boden,
ſo daß die Einwohner erſchreckt in die Berge flohen.

Die in der Luglochhöhle bei Graz ein
geſchloſſenen Perſonen haben in Folge des hohen
Waſſerſtandes noch immer nicht gerettet werden
können. Auf Pochen erfolgte Antwort, trotzdem erſcheint
die Lage der ſeit Sonntag Eingeſchloſſenen wenig hoffnungs
voll. Die Rettungs vorbereitungen waren von vornherein
unzulänglich.

Durch ein Eiſenbahnunglück bei Kairo
wurden 5 Perſonen getödtet.

Ein Wirbelſturm verheerte, wie aus NewYork
telegraphirt wird, Kanſas City. Eine Schule mit
200 Kindern wurde niedergeweht. 19 Kinder wurden ge
tödtet und viele verletzt.

Schacht-Kataſtrophe. Aus London wird ge
meldet: Jn der Glaß Houghton Grube bei Pontrefact
ſtürzte ein Schachtgerüſt ein, elf Bergleute begrabend.,
Zwei derſelben wurden ſofort getödtet. Neun Perſonen
wurden nach ſtundenlangem Bemühen lebend, doch ſchwer
verletzt zu Tage gefördert.

Ueber die That eines Wahnſinnigen wird
aus Rom berichtet: Jn San Benedetto bei Ascoli er
mordete ein gewiſſer Camoli in einem Wahnſinnsanfalle
fünf Perſonen und verwundete drei andere ſchwer.

Heer und Marine.
Die neue Rang- und Quartierliſte der Armee

die zum erſten Mal auch das 3 (württembergiſche Korps)
bringen wiro, wird, dem Vernehmen nach, Mitte Juni zur
Ausgabe gelangen und die Perſonalverändernngen bis zum
20. Mai enthalten.

Der Stand des Offizierkorpé der ge-
ſammten dentſchen Reichsarmee iſt zur Zeit der
folgende 9 Generalfeldmarſchälle und Generaloberſten, 79
Generale der Jnfauterie und Kavallerie, 96 General
lieutenants, 212 Generalmajers, 411 Oberſten, 716 Oberſt-
lieutenant«, 2118 Majors 5117 Hauptleute oder Ritt-
meiſter, 4460 Premierlieutenante, 7821 Sekondelieuntenauts,
Jm Ganzen alſo 21 6069 Offiziere.

Marktberichte,
Halle, 5, Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Jakler jebiülhr per 1000 Kilo netto.) VBeeizen ruhig 130 bis
142, feinſter märkiſcher über Notiz, Naub weizen 139-138,
feinſter milder bis 143. Roggen ruhig 122 bis 124,
Gerſte ſtill Brau 158 bis 168, ſeine und Chevalier 170
bis 190 feinſte über Notiz, Futtergerſte 105- 130, Hafer
ruhig, 146-165. Mais, amerikaniſcher mixed 111--113,
Lonaumais 111 dis 130, Ravs RübſenErbſen Victoria ruhig 176 bis 186. Kümmel
exel ſive Sack per 100 Kilo netto, 67 58,00.
Stärke inel, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 320, bis 34 5 nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,09-- 32,00.
(Preiſe ver 199 Kilo uetto.) Lucinen Blauer Mohn
bis Fnutterartikel feſt FFuttermehl 11,50 bis 12,00,
Roggenkleie 9,00 9,50, Wei,enſchaalen 8,75 bie 9,00,
Weizengriesteie 8 75, 9,00 Malzkeime helle 11,09 bis
11,56 dunkle 9 5 10,00 Oelkuchen 11,75 12,25.
Mals 28,60 30, 0, Rüböl Petroleum feſt 29,00 -(0,
Solaröl 6,825,/30 bie 1),5 u. Spöeritns per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
49,60 Mk. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 29,90 Wit.
Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdrudk verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. und 7. Mai.
6. Kühl mit veränderlicher Bewölkung und

Gra. pe ſchauern theilweiſe ſogar Schnee)
bei ſtarkem Winde. Weit verbreiteteNachtfröſte. Strichweiſe kurze Gewitter.

7. Nuhiger, theile heiter, theils wolkig,
geringe Niederſchläge. Starker Nacht
froſt, ſteigende Togestemperatur-.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G A. Leidholdt in Merſeburg.



Nummer 104. 1894: Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisver waltung Sonntag, den 6, Mai.
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G e e. Gründung 1839. Neste Preise.
Pigenes Haus in Plauen i. V.

für Einkauf und Veredelung der In- und Ausläncischen Garcdinen-Fabrikate.

Transitor Lager im IIause.
Special-Geschäft für Damen Kleiderstoffe jeder Art. Schwarze, W'eisse und VFarbige
Seidenstoſfe, Bedruckte Seiden-Foulards, Ostindische Bastseide, Asiatische Seiden-
Stoffe, Seiden-Sammete und Plüsche, Velvets. Besatz- Artikel. Brautschleier,
Braut Taschentücher. Seidene Cachenez und Taschentücher. Spitzen Volants,
Spitzen- und Tüllstoffe, Spitzen und Stickereien. Leinen. Gesäumte Leinene
Tafelzeuge, Wischtücher, Handtücher, Taschentücher. Gartendecken. Bade-
Wäsche. Pertige Bett- und Leibwäsche jeder Art, Bettfedern und Daunen.
Bettdecken. Rouleaux- und Markisenstoffe. Elsasser Weisse Baumwollen-
Waren. Putterstoffe. Gardinen und Stores. Congressstoffe, Zier- und
Schutz-Decken. Möbel- und Vorhangstoffe. Portièren. Tisch- und Divan-
Decken. Teppiche. Bett- und Pult -Vorleger. Läuferstoffe. Echte
Chinesische Matten. Pahnenstoffe. Pertige Fahnen. Planelle. ITricotagen
und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder. Knaben- und Herren-Touristen-
Hemden. Tücher. Kragen und Umhänge (Capes), Spitzen-Umhbänge. Blusen
Tricot Taillen. Gestrickte Westen, Unterkleider. Sonnen- und Regen-
schirme. Schürzen. Reise- Decken und Plaids, Pferde-Decken, Schlaf- und

StepprDecken, Daunen- Decken ete, etc.

Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

C 50 n C. e heGSaison Catalog
ewö er m grä er a h.Alle Proben franco. Bei Probenbestellung möglichst genaue Angabedler Artu, des Preises erbeten.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten.

An Sonntagen u, christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume u. Bureaux geschlossen.

Verontwortlich für den Reklame und Anpiigentheil: A. Lehmann in Merſeburg. Sqhnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holht, Merſeburg Altenburger Squlplatz 6.

Hierzu: 2 Beilagen und Blätter für Velehrung und Unterhaltung
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Die MWMarſeiller Spionengeſchichte.
Aus Marſeille wird zu der bekannten

Spionenaffaire geſchrieben: Herr Otto
v. Seel, angeblich Major der deutſchen Armee
und Kommandant von Bitſch, wurde am 13.
April unter dem Verdachte der Spionage hier
verhaftet und ſitzt im Geſängniß. Die gerichtliche
Unterſuchung ſcheint nun ergeben zu haben, daß
der Verhaſtete ſchon 1889 aus der deutſchen
Armee ausgetreten iſt in Folge einer Gehirn-
krankheit, welche ihm eine ArtVerfolgungs-
wahnſinn hinterließ. Eine bei ihm vorgefundene
Karte der Alpen mit allerlei Vermerken, welche
ſich auf Feſtungen und ſtrategiſche Pläne der
Grenzen beziehen ſollten, ſtellt ſich als eine Weg
karte von 1872 heraus, ein höchſt harmloſ es
Ding, und die ſonſtigen vermeintlich geheimen
Noten als Notizen eines unermüdlichen Touriſten.
Die Behörden werden ſich wohl entſchließen
müſſen, den Herrn wieder in Freiheit zu ſetzen,
ſo ungern ſie dies auch thun mögen.

Die Art, wie Herr v. Seel in Haft gerieth,
hätte einen ſolchen Ausgang vorausſehen laſſen.
Derſelbe hatte ſich bei einem Polizeikommiſſar
mit der Bitte vorgeſtellt, ihn gegen eine über-
triebene Hotelrechnung zu ſchützen, zu
welcher Vorſtellung er ſich als Spion denn doch
wohl nicht verſtanden haben würde. Um
etwas mehr Entgegenkommen zu finden hatte
er ſich im erſten Augenblick als Schweizer
ausgegeben dieſe Lüge hat ihm die Verhaftung
eingebracht, Mit ſeiner Beſchwerde hätte er
ſich wohl beſſer ans deutſche Konſulat gewandt.

Welche Entſchädigungen erhalten die
parlamentariſchen Abgeordneten der

wichtigſten Staaten Kraft ihres
Amtes

Jn Deutſchland empfangen die Reichstags
mitglieder bekanntlich keine pekuniäre Ent-
ſchädigung, aber ſie genießen freie Eiſenbahnfahrt
nach der Reichshauptſtadt und zurück während
der Dauer des Reichstages. Jn Frankreich
erhält jeder Deputirte oder Senator 7200 Mark
per Jahr, für Bahnfahrten im Durchſchnitt 8 Mark
monatlich. Oeſterreich entſchädigt ſeine Ab-
geordneten mit Mark 16,80 für jeden Tag der
Theilnahme an den Sitzungen, ebenſo werden
die Reiſekoſten vergütet. Ungarn zahlt 4000
Mark jährlich und 1320 Mark Entſchädigung
ſür Wohnungsmiethe. Belgien: 349 Mark
monatlich während der Seſſion an diejenigen Mit-
glieder, die außerhalb der Hauptſtadt wohnen, ſonſt
aber weder Reiſe noch Wohnungs-Entſchädigung.
Holland gewährt den Mitgliedern der unteren
Kammer 3320 Mark jährlich, denjenigen der
obern Kammer 16 Mark pro Tag. Spanien
zahlt keine Entſchädigung. Jtalien vergütet
ſeinen Deputirten die Reiſekoſten. Portugal
verhält ſich wie Spanien. Die Regierung ge
währt den Deputirten Nichts, aber ſie ermächtigt
die Gemeindeverwaltungen, wenn dieſe eine pe-
kuniäre Unterſtützung ſür nothwendig finden, eine
ſolche bis zu 16 Mark pro Tag zu bewilligen,
Jn Grieche nland, 1440 Mark für die ge
wöhnliche Seſſion. 800 Mark für außergewöhnliche
Seſſionen. England gewährt keinerlei Entſchä-
digung. Jn Rumänien 20 Mk. pro Tag und
freie Eiſenbahnfahrt. Bulgarien 16 Mark
pro Tag. Dänemark 6,40 Mark pro Tog
und die Reiſekoſten. Schweden, den Mit-
gliedern der oberen Kammer 1330 Mark unter
Abzug von 11 Mark für jeden Tag der Ab-
weſenheit ohne Urlaub.

Jn Norwegen wird die Entſchädigungsfrage
beſonders eigenartig behandelt: Die Abgeordneten
erhalten 1300 Mark für die Seſſion und 12 M.
für jeden Reiſetag, ferner diejenigen, welche krank
werden, koſtenfreie Pflege und Behandlung und
es ſcheint, daß die Abgeordneten den Vortheil
dieſes Privilegiums ausdehnen auf den geſammten
Aufwand der Geſundheitspflege, auf Bäder,
Maſſage, Gymnaſtik, ſtärkende Weine c. Man

hören nicht darauf und halten feſt an ihren An

Sonntag, den 6. Mai 1894.

ſprüchen. Die Wähler haben nunmehr von den
Parlamentskandidaten gefordert, daß ſie die
Koſten für ihre Bäder ſelbſt übernehmen ſollten,
wenn nöthig, würde man ihnen höchſtens die
Koſten für Seife vergüten.

Jn den Vereinigten Staaten von Nord
amerika knauſert man nicht ſo ſehr. Die Abge
ordneten dort ſind die am Beſten bezahlten. Sie
erhalten 20,000 M. per Jahr, für Reiſekoſten
50 Pf. per engliſche Meile und 500 Mark für
Bureauunkoſten.

Provinz und Umgegend.
f Nebra, 28. April. Heute wurde hier das

neue Poſtgebäude, für welches der Grundſtein
am 9. April gelegt wurde, gerichtet. Abends
gegen 6 Uhr verſammelten ſich die Arbeiter,
welche bei dem Bau mit geſchafft, auf dem Dach
gerüſt, um nach Handwerksgebrauch und Sitte
die Weihe des Hauſes zu vollziehen. Mit dem
Geſang: „Nun danket alle Gott“ wurde dieſe Feier
eingeleitet, worauf vom Maurer- und Zimmer
meiſter Meinecke mit dem Motto: „Dem Bau-
herrn zur Ehr, der Stadt Nebra zur Zier“ der
Zimmer oder Richteſpruch geſprochen wurde.
Hierauf folgte zunächſt ein Hoch auf Se, Majeſtät
und das Königliche Haus und dann voch auf den
Bauherrn Krauſe ſen., ſowie die Behörden und
Einwohner der Stadt. Der Geſang „Allein
Gott in der Höh ſei Ehr“ bildete den Schluß.

Naumburg, 2. Mai. Geſtern früh viel
leicht um 4 Uhr, iſt ein Dieb in die Wirthſchaft
„Zur Weidmannsruhe“ eingebrochen, indem
er durch ein nicht verwirbeltes Fenſter einſtieg,
mit einem Meißel die Ladenkaſſe erbrach und 60
Mark daraus ſtahl; nachdem er noch an Eiern,
Kümmel und Zigarren ſich gütlich gethan, iſt er
ungeſehen wieder verſchwunden.

f Halle, 1. Mai. Geſtern Nachmittag fand
eine Beſichtigung des im Vorgarten der
chirurgiſchen Klinik nun ſchon ſeit geraumer
Zeit lagernden Denkmals des gefeierten
Gelehrten v. Volkmann ſtatt, nachdem daſſelbe
zum Theil von der es umſchließenden hölzernen
Hülle befreit war. Soweit es zu erkennen war,
iſt die in Ueberlebensgröße hergeſtellte Figur des
Verewigten von Meiſterhand ſehr gut wieder
gegeben, namentlich iſt dies hinſichtlich der
Geſichtszüge der Fall. Leider iſt der Sockel
zum Denkmal, ein ausgeſägter Kaltſteinblock,
nach dem Urtheile Sachverſtändiger aus recht
ſchlechtem Material hergeſtellt und zeigt nament
lich an der Seite, auf welcher ſich die Wir mung
befindet, zahlreiche Riſſe. Bezüglich der Auf-
ſtellung des Denkmals dürften wahrſcheinlich
noch mehrere Monate vergehen.

f Weißenfels. Aus Anlaß der Maifeier
der Sozialdemokratie, die hier äußerlich ſtill ver
verlaufen iſt, haben mehrere Arbeitgeber
Arbeiter, welche ohne Erlaubniß am 1.
Mai von der Arbeitsſtätte weggeblieben waren.
ſofort entlaſſen. Dieſe Maßregel wird
jeder recht und billig finden, der einſieht,
daß dem Terrorismus der Sozialdemokraten
nur durch energiſche Gegenmittel Abbruch
gethan werden kann.

f Halberſtadt, 2. Mai. Ein in der Stadt
ſchon länger verbreitetcs Gerücht, nach welchem
der eine Domthurm aus dem Lote gebaut
ſei, beſtätigt ſich leider wie die „Halberſt.
Zeitung“ mittheilt. Die Abweichung mag wohl
10 bis 15 Centimeter betragen wes bei der
Höhe, bis zu welcher er bisher erſt gediehen iſt,
ſchon recht beträchtlich iſt,

Jena, 1. Mai. Geſtern hat die zu den
Hochzeitsfeierlich keiten nach Coburg kommandirte

Schwadron des Garde-Dragoner-Re-
giments die Stadt verlaſſen, um in Märſchen
nach der heimathlichen Garniſon zurückzukehren.
Sie wird einſchließlich der vier Ruhetage 20
Tage unterwegs bleiben, da nur ganz kurze
Tagesmärſche gemacht werden ſollen, damit die
Pferde geſchont werden.

67. Jahrgang

t Altenburg, 1. Mai. Aus dem Weſtkreiſe
wird berichtet, daß dort die Heidelbeeren
ſchon in Blüthe ſtehen und deshalb eine reiche
Ernte zu erwarten ſei, was für die dortigen Be
wohner von großer Bedeutung iſt. Beim Ab-
brechen eines alten Eebäudes in Scheiditz fand
man 29 größere und kleinere Goldmünzen
theils franzöſiſchen, theils braunſchweigiſchlüne-
burgiſchen Gepräges aus den Jahren 1683 1763.
Jedenfalls ſind dieſelben im Kriegsjahre 1806 in
das Verſteck gebracht worden.

Leipzig, 1. Mai. Durch Verordnung
des Miniſters des Jnnern ſind die Termine
für die hieſigen Meſſen dahin abgeändert,
daß die Neujahrmeſſe jedesmal am 3. Januar be
ginnen und bis zum 16. Januar dauern wird.
Die Oſtermeſſe beginnt am Sonntage Quaſimo-
dogeniti, alſo 8 Tage nach Oſtern und währt bis zum
Sonntage Cantate, dauert alſo künftig nur trei
Wochen, während ſie bisher einſchließlich der weg
fallenden Vorwoche vier Wochen dauerte. Der Neu
bildung einer Vormeſſe im März iſt die Zuſtim-
mung verſagt worden, es wird daher bei einer
ſogenannten Muſterlagevormeſſe ſein Verwenden
haben. Für die Michaelismeſſe wurde der Vor-
ſchlag der hieſigen Han delskammer, dieſe Meſſe
von 1894 ab am letzten Sonatage im Auguſt
beginnen (bisher Ende September) und auf 22
Tage ſich ausdehnen zu laſſen, genehmigt.

Meißen, 4. Mai. Auch unſere Stadt
wird dieſes Jahr ſein Lutherfeſtſpiel haben.
Auf eifriges Betreiben einiger Herren iſt be
ſchloſſen worden das Hans Herrigſche Luther-
feſtſpiel in der eigentlichen Lutherzeit, Mitte
Oktober bis Mitte November zur Aufführung
zu bringen.

Ver miſchte Nachrichten.
Aus Friedrichsruh. Dem Fürſten Bismarck

wurden am Donnerſtag Mittag in ſeinem Parke von Ver
tretern von 15 militäriſchen Vereinen des ſüdlichen Holſtein,
etwa 500 Mann, Huldigungen dargebracht. Der Fürſt
dankte auf eine Anſprache in längerer Erwiderung, die er
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß.

Eigenthümliche Schwierigkeiten. Aus
Tunis wird geſchrieben: Die Todesſt rafe wird in
Tunis durch den Strang vollzogen, da der Koran das
Abſchlagen des Kopfes nicht zuläßt. Nun hatten die
letz'en Hinrichtungen in Folge langer Dauer und un
geſchickter Ausführung ſchreckliche Schauſpiele darzeboten
und die Regierung des Bey wandte ſich nach England,
um ein Modell der beim Hängen gebräuchlichen Apparate
zu erlangen. Die Antworten erfolgten aber langſam und
ausweichend, weshalb ein hieſiger Tiſchlerei- Unternehmer
beauftragt wurde, ein ſolches Modell herzuſtellen und aus
zuführen. Es ſoll ihm auch gelungen ſein. Eine neue
Schwierigkeit hat ſich aber erhoben und iſt angeſichts einer
demnächſt zu vollſtreckenden Hinrichtung eine brennende
Frage geworden. Es findet ſich nämlich kein Araber, der
mit der von einem Europäer hergeſtellten Maſchine arbeiten
will und ihr Erfinder wurde beauftragt, einen Europäer
zu finden, der für 60 Fr. für den Kopf die Hinrichtung
voll ziehen will. Er hat auch, wie es ſcheint, einen
Europäer gefunden, die öffentliche Meinung empört ſich
aber dagegen. Die Araber wollen nur von einem Araber
gehängt werden.

„Mark Twain “inſolvent., Unter den Jnſolvenz-
Meldungen, welche der „Geſchäftsfreund“ aus Amerika ver
öffentlicht, dürſte weitere Kreiſe die Nachricht überraſchen,
daß die Verlagsfirma Charles L. Webſter Co. in New
Dork genöthigt war ſich an ihre Gläubiger zu wenden.
wiitindaber dieſer Firma iſt nämlich wie das genannte
Fachblatt berichtet, Samuel L. Clemens der unter dem
Namen „Mark Twain“ auch in der alten Welt be
kannte ausgezeichnete Humoriſt der mit Frederick J. Hall
zuſammen vor 10 Jahren das nunmehr in Schwierigkeiten
gerathene Unternehmen begründete, um hauptſächlich „Mark
Twain's“ Werke zu publiciren. Angeblich werden die Ver
bindlichkeiten von den Beſtänden bei gütlicher Regelung er
heblich überſtiegen, und da Clemens auch noch über ein
großes Privatvermögen verfügt, ſo dürfte ein Ausgleich
wohl zuſtande kommen.

Platoniſche Liebe. Wie der bekannte Schriſt-
ſteller Felix Dahn in ſeinen „Erinnerungen“ von denen
vor Kurzem wieder ein Band erſchienen iſt, erzählt, machte
er an einem Februar Abend des Jahres 1848 die Be
kanntſchaft eines wunderbar ſchönen Mädchens, welches er
„Didoſa“ nannte und über deſſen wahre Engelsgeſtalt er
wörtlich Folgendes ſchreibt „Die miltelgroße Geſtalt war
gar fein geformt, das Antlitz mit den langgeſtreckten, edlen
Zügen madonnenhaft ſchön, die Geſichtsfarbe wirklich wie
Welch und Blut, das dunkelblonde, ſchon faſt hellbraune
Haar ſeidenweich, und der Blick dieſes dunkelbraunen,
leuchtenden Auges ſtrahlte von Unſchuld und Herzensgüte.“

wechſelt, geſchweige denn ihre Hand berührt doch ſah und
grüßte er ſie faſt an jedem Tage auf dem Wege zu ihrem
Jnſtitut. Auch rechnet er aus, daß er das wunderbare
Madonnenbild 2772 Mal ge grüßt hat.

Ein unglüsdlich verheiratheter Richter,
ſo wird aus Meſſina gefchrieben, ſcheint der Straf
richter Mondell i zu ſein. Stand da der 52jährige Girno
Caſtaldi, des Verbrechens der Bigamie angeklagt, vor
Gericht. Als zweiundzwanzigjähriger Burſche hatte er ein
Mädchen aus ſeinem Dorfe geheirathet, doch zwei
Monate ſpäter ging das Paar auseinander, ohne daß ſich
Eins um das Andere gekümmert hätte. Nun, nach
dreißig Jahren, heirathete Caſtaldi abermals und zwar
nicht in ſeinem Heimathsdorfe. Seine erſte Frau erfährt
es und zeigt ihn an. „Wie ſind Sie denn dazu ge
kommen“, fragt ihn der Richter, „noch einmal zu
heirathen, obgleich ſie doch verheirathet ſind
„Herr Richter“, ſagte der Angeklagte, „ich dachte,
das ſei längſt verjährt.“ „ünſinn“, entgeg-
nete der Richter, Verbrechen verjähren,
Dummheiten aber nie,“ und verurtheilte ihn unter
mildernden Umſtänden zu zwei Monaten Gefängniß.
Sehr ähnliche Erfahrungen ſcheint ein Richter Brown in
Brooklyn gemacht zu haben. Eine dortige Dame war
klagbar gegen ihren Mann aufgetreten, welcher ihren
Willen lähme. Sie behauptete, er habe ſie hypnotiſirt, ſo
daß ſie immer thun müſſe, was er wolle. Richter Brown
wies die Klage ab, „denn,“ ſagte er, „wo kämen wir hin,
wenn alle Männer klagen wollten, die immer thun müſſen
was die Frau will!“

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 6. Mai 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Prediger Bornh ak
Vormittags 190 Uhr Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergetteedienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Diakonns Schollmeyer, 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Prediger Bornhak.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Kandidat
Wörmaun. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl Paſtor Del in s. Vormittazs 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt. Montag den 7. Mai Abends 8 Uhr Kirchen
chor.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 6. Mai 1894
iſt Vormittags 10 Uhr Hochamt und Predigt
Nachmittags 2 Uhr: eine Andacht.

e e cAus dem Geſchäftsverkehr. e

Cheviots und Velours à Mk. 1.95 Pfo.
per Meter

verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann
Erſtes Deutſches Tuchoerſandtgeſchäft

Oettinger Co. Frankfurt a. M.,
FabrikDepöt.

Muſter umgehend franko. 13

T umr J

Auflage von 260000 Exemplaren.
lichen Beſprechung und Darſtellung der Artikel obigen
Spezial Katalogs bringt das neue Werk mit vielen kunſt
vollen Jlluſtrationen eine Ueberſicht aller Mode- Artikel der
Kleiderſtoffe, Seidenwaaren Sammete Tücher und Um
hänge nebſt den ſo beliebten Capes Blouſen Tricotagen,
Schürzen Sonnen und Regenſchirme und wie die von
der Firma geführten Artikel alle heißen. Eine ſpezielle
Schilderung ſämmtlicher Schönheiten, die das geſchmackvoll
ausgeſtattete Werk enthält, müſſen wir uns bei deren
Monnigfaltigkeit verſagen. Um nur einiges hervorzuheben,
ſei in der Seiden Abtheilung auf die jetzt ſo veliebten
Seiden Foulards ausnahmslos beſte Aſiatiſche Grund
Qualität mit Lyoner (Enlevage) Druck, ſogar ſchon zu dem
billigen Preiſe von 2 Wik. 25 Pfg. das Meter auf die
Oſtindiſche Baſtſeide, auf die einfarbigen Sanghai- und
JapauSeidengewebe ſowie auf die ſchwarzen und farbigen
kleingemuſterten Seidenſtoffe hingewieſen. Aus der Abthei-
lung Wollener und Baumwollener Kleiderſteff- wollen wir
verrathen, daß kleine Karos, buntgeflammte Stoff, Vigou
reux, Loden und Crepons eine groß Rolle ſpielen, während
für die wärmere Jahreszeit in erſter Reihe Wollen-WMuſſeline
und leichte Baumwollengewebe bevorzugt ſiad. Von letzteren
werden Batiſte mit ſeidenem Appret im Fonulard-Geſchmack,
baumwollene Eiſaſſer und Engliſche Crepons, Muſſeline
und andere duftige Stoffe als große Neuheiten empfohlen.
Was die Jn- und Ausländiſche Jnduſtrie an Neuheiten
erzeugt, bergen die Räume dieſes gerade durch ſeine Viel
ſeitigkeit hervorragenden Welthauſes. Beſondere Erwähnung
verdienen ferner das Leinen Weißwaaren Lager mit der
durch zahlreiche Abbildungen veranſchauligten „Fertigen
Wäſche“, zu der vorzugsweiſe die Spezial Qualität der
Firma „Louiſianatuch“ Verwendung findet. Wie wir hören,
gewinnt dieſe Abtheilung ſtetig an Ausdehnung und erfreut
ſich bei unſerer Damenwelt beſonders beifälliger Aufnahme
Wir verweiſen im Uebrigen die verehrte Leſerin auf das
Studium des intereſſanten Werkes, das auf Wunſch koſten
frei zugeſandt wird.

Wer seinem Sohne

ſpäteſtens dis zum 15. d. Mts. an
unſerer Steuerkaſſe zu berichtigen ſind.

Meuſchau, den 4. Mai 1894.

Der Ortsvorſtand. C. Pohle.

Der Schulneunbau
in Zitzſchen ſoll

Donnerstag, d. 10. Mafs,
Vormittage 11 Uhr,

im Gaſthofe zu Zitzſchen vei Eythra
öffentlich auf mündliche Angebote ver
geben werden. Zuläſfig ſind nur geprüfte
Meiſter. Der Koſtenanſchlag iſt gegeu
1,75 M. beim Hrn. Ortsrichter Schmidt-
Zitzſchen abzuholen daſelbſt auch Zeich
nung und Bedingungen enzuſeher,
Nach Bietungsſchluß ſoll das Schulhaus
auf Abbruch an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Bedingungen im Termin,

Die Schulgemeinde.

Möbelfabrik, Stolp (Pommern),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

Stets scharf!

l kKkronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Tüchtige Vertreter
in Wein, Champagner und Cognac ſucht
gegen hohe Proviſionen

P. Sieber, Trier.

Aechter
Brandt-Kaffee,
anerkannt beſter u. im Verbrauch

billigſter

Kaffeezuſatz.
Jn faß allen

ColonialwaarenHandlungen.

W Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

Sunge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,S Enten à 65
verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

WünkKler, Uszpelken, pr.
Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd.

zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.
Pels Co., Weßiterkappeln i/ W.

Verſend rprima Oftfrieſiche
I Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
S 4,80 P. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete

Pammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtfr

BNeisfuttermehl,
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonwe ſe.
G &0. Läders, Dampfreismühle, Hamburg.

G

Große
Harzer Kümmelkäſe,
fein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Ohriästoph Eutze FII,
Stiege im Harz,.

III

eine gesicherte Existenz und einen
Beruf in der chew. Technik ergreifen
lassen will, verlange den Prospekt de.

Vachschule für chem.
Technmähk«a, Köstritz Leipzig. Gera)

Poſtgehülfen
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. E. Georgy.

Reiboldsgrün
gegr. 1873.

S Stellung erh ält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

S Anſerate im Pekrage 6is zu 1 Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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A.
Mittwoch, den 9. d. Mis.,

von Vorm. 10 Uhr an,
werde ich im Rummel'ſchen Grundſtück
Brühl 6 a hier, meiſtbietend gegen Baar

zahlung verſteigern
1 große Parthie Nutz- und
Brennholz, Thüren, e
Lampen, 1 Wagenhebe, ein
Futterkaſten, I Kahn. div.
Fiſchereigeräthe, 1 Litho-
graphenſtein u. dergl. mehr.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Concursverwalter Kunth,

Pferde- Auction.
Mittwoch, den 9. d. Mt8.,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen im Gaſthofe „zur Linde“ hier2 Arbeitspferde
n (braune Wallachen)meiſibietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden,
Merſeburg, den 1. Mai 1894.

Carl Riändfſleisch,
vereid, Auctions-Commiſſar und

Gericht?Taxator.

Wieſen- Verpachtung.
Die zur hieſigen Kirche gehörige, 13

Morgen 70 Ruthen große Kirchenwieſe,
gelegen unmittelbar am „Fürſtendamme“,
ſoll
Sonnabend, den 12.Maier.,

Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Löſſen, den 6. Mai 1894,Der Gemeinde- Kirchenrath.
Salatgurken ſind zu verkaufen

bei Hobmann, Lützkendorf.
Dreirad, gut erhalten, ſehr billig zu

verkaufen. Näheres bei Haaſenſtein u.
Vogler, A.G. erſepnrg

J entlaufen. Wi erw.
m erhält Belohnung

Unteraltenburg 56.

J öblirte Stube nebſt Kammer ſo
fort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6
Eine Stube Kammer, Küche nd

Waſſerleitung ſofort zu vermiethen. Zu er
fragen Unteraltenburg 51, 1 Tr.Daſelbſt ſind auch große Lagerräume

zu vermiethen.

Mehrere Ordentliche
Mä idechen mit guten Büchern

ſuchen Stellen Frau Klar,
Vermieth Compt., Halle a/S. Geiſiſtr. 3.

Für Herren!
Zwei hochint. Bücher v. SacherMaſoch
verſend. um zu räumen für nur 90 Pf.
in Briefm. A. Kruschlce, Berlin
S VW., Kommandant 18.

Verein gute 1856.
Commis von

Hamburg, Deichſtraße 1.Ueber A4 000 Vereinsangehörige.

Hauptzweck:
Roſtenfreie Stellen-Vermitte(ung.

A1 19 Stellen in 1893 beſegt.
Penſionskaſſe mit Jnvaliden, Wittwen,
Alters u. Waiſen- Verſorgung Kranken
und Begräbniß-Kaſſe, eingeſchriebene
Hülfskaſſe: Kranken geld für ein volles
Jahr; UnterſtützungsCommiſſion c. 2e.

Specialarzt Berlin
Kronen-Dr. Mey CIſStrasse 2, 1 Tr,keilt er und Mannes-

schwäche, Weissfluss und
Hautkrankh. n. langjähbr.be-
wähkrt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen, veraltete
und verzweif. Fälle ebenk. in
sehr kurzer Zeit. Nur von
122, 6--7 (au ch Sonntags).Aueowurt. mit gleichem Er-
folge briefl. u. versehwieg.

Pelohnung!
Seit mehreren Jahren und in letzter

Zeit ſind mir ein ganzes Theil ſilberner
Meſſer und Gabeln, Kaffeelöffe, S hnen
gießer c. mit Monogramm R. W. ſowie
ſchwarze Tafel und Stahlmeſſec mit
Namen „Reichékrone“ geſtohlen worden.

Wer mir de n Thäter anzeigt, ſo daß
ich ihn gerichtlich belangen kann, ſichere
ich eine angemeſſene Belobnung zu.

Reinhold Walther,

Entenplan S,

Filz-, Loden- u. Strohhüte,
S prämiirte

Vorhemdchen in weiß und bunt.

c
für alle Zeitungen

Wiese (Inhaber Georg lleuer).

M AGDEBUR G e
S d e e e S 2

e e e
empfehlen ihr großartiges Lager aller Renhetten in.

Chapeau-Claque, Seidencylinder,

Fabrikat für Herren, Knaben u. Kinder V e
S Sbipſe Handſchuhe, Gummiträger,Sommerpantoffeln, Mieadoſchuhe. In

Fachzeitſchriften, Kursbiicher, Kualender ete.
übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung

F. 5 zzu den vortheilhafteſten Bedingt
die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe liefert Koſtenanſchläge, ſowie Entwürfe
für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereitwilligſt. Jnſertions-Tarife koſtenfrei

OLF OSSE
ANNOoNCEN-EXPEDITION

e 12 m S

l Alle Sotien Mützen in Seide, Stoff, Loden, Leinen, deutſchen und engliſchen Fabrikats. ln

gern

c x e
c

Königlich reren Totterie.
Den Spielern der verfloſſenen 190. Lotterie bleiben ihre bisherigen Looſe

vom 6. bis 21. Mai er., Abends 6 Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 191. Lotterie Looſe wünſchen, ſiehen ſolche
in Abſchnitten à 10,50 M. und 1 Abſchnitten à 4,20 M. (auswärtige
Beſteller haben 10 Pfg. Porto r von heute ab zu Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe verfloſſener Lotterie erfolgt voraus-
ſichtlich vom I T. Mai er. ab.

Merſeburg, den 6. Mai 1894.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Einen neuen Anzug
erhält man

Künn' 30 en edurch Aufbürſten des alten, ſchäbig oder fleckig gewordenen mit

Modlers Renovat mit der Fahne
für helle, dunkle u. farbige Stoffe. Kein Aufbügeln nöthig.

Grfolg beiſpiellos.
Jn Flaſchen à 30 und 50 Ig. zu haben bei Paul Berger, m

NeumarktDrogerie, und Paul Kiesslüeh, Drogenhandlung. F

3 d e esa t2ä eu ſrijcher Cransporl Dochedſer

Reit undWage weh
iſt Avgetroſen u. ſtehen dieſelben in meinen Stallungen

zur Verkauf bereit.

FernLeipzig, Pfaffendorfer Hof.
e LuckenauerPrikels S und Prehkohlenſteine,

A. Riebecksche Montan-Werke, A. G.
Qualität vorzüglich! Lieferung prompt Preiſe e

Wrikets bei Fuhrenaſſe i ich auf Herrn E. Klauß' Waage e und mit Waageſchein abliefern.

e S. Für Herren!kauft PoſtſekretärAkebriefmarten zeugen
Wunderſchönes int, Buch. Gegen Einſend.Eine freundl. Stube nebſt Kammer,

ür einzelne Damen paſſend wöblirt oder von nur 30 Pf. in Briefmark. zu bezieben
von A. Kruschàke, Berlin SV.,funmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6. Kommandantenſtr. 18.

Zu einem ſehr rentablen
Nebengeſchäft wird für
Stadt und Landkreis Merſeburg
ein mit Gaſtwirthen arbei-
tender Geſchäftsmann, am beſten
Bierapparatfabrikant, Klempner
u. ſ. w., ſofort geſucht. 800 M.
Eapital erforderlich. Liebhaber
wollen ſich am Sonntag Abend
von 8 Uhr ab im Hotel zur
„Sonne“ melden.

F. Gränerurald.

Jur! Jnur!
Photographischer Apparat

in der Westentasehe
zu trogen. Köchſt amüſant für Jung und
Alt, in Geſellſchaften, Landparthien, Reiſen
2c. Leichte Handhabung, Gebrauchsanw.
beigefügt, Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder perPoſtanw. allein zu beziehen

franco von A. Kruschke, Berlin
SW., Kommandantenſtraße 18.

Danukſageng.
Schon bald ein ganzes Jahr litt ich an

ſchrecklichem Reißen in den Gliedern, ſo
daß es gar nicht mehr zum Anſehen war
und alle nur denkbaren Mittel halfen nichts.

Jch ſchrieb eadlich an Herrn Dr, med.

Volbeding, homöop. Arzt in Düſſel
dorf nachdem ich deſſen Kur 3 Wochen
gebraucht hatte, war das ſchlimmſte Reißen
ſchon beſeitigt und heute kann ich für meine
wunderbare Heilung dem Herrn Dr. Volbe
ding meinen öffentlichen Vank ausſprechen.

Siebleben b. e Schulſtr. 29.
Frau Carl Möller.

Miſſionsfeſt.
Am Sonntag Exaudi, als am 6. Mai,

ſoll, ſo Gott will das Miſſionsfeſt der
Ephorie Lauchstädtin Nieder-
Clobieau gefeiert werden.

Der Feſtgottesdienſt beginnt Nach
mittogs 3 Uhr. Die Feſipredigt hält
hält Herr Paſtor Strümpfel aus Herren
goſſerſtädt. An den Gottesdienſt ſchließt
ſich um 5 Uhr eine Nachfeier an. Alle
Freunde der Miſſion werden zu dieſem
Feſte hierdurch herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.
Donnerſtag, den 10. Mai, Nachm.

5 Uhr, im Rathhauſe: General-
Versammlungfür die Kinder
Bewahranſtalt in der Altenburg
1. Ertheilung der Decharge für die Rech
nung 1893. 2. Wahl des Vorſtandes
incl. einer Erſatzwahl.

Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 7. Maſf 1894,
MAachm. 5 Uhr z

GeneralVerſammlung
in der SchuhmacherHerberge.

Rechnungslegung pro 1893.
S Von a Uhr ab findet Beitrags

zahlung ſtatt. Der Vorſtand.

Bürger Vereinfür phge Jntereſſen.

Versamm lege
Dienſtag, den 8. Mai 1I891,

Abenkts S Uhr,
im „Tivoli“.

TagesOrdnung
1) Verleſen des Protokolls voriger Ver

ſammlung.
2) Beſprechung des ſtädtiſchen Etats.
3) Das neu vorliegende Canaliſa-

tionsproject betreffend.
4) Verſchiedenes.

Gäſte willkommen.

Der e
Eonntag, den 6. Mag 1894,

Abends s Uhr,

s Concert, s
gegeben von hieſiger Stadt Capelle.
S Entree 25 Pfg.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Nach Ertheilung der
Schank-Conceſſion findet
der Ausſchank von heute
ab wieder ſtatt.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Verwalter.

Feidſchlöſßz chen.
Auf allſeitigen Wunſch bin ich dem ge

ehrten Publikum nachgekommen und führe
von jetzt an echt Kulmbacher Bier
à Glas 20 Pf. u. Berger'ſches Lager
bier à Glas 10 Pf.

A. KiesslIer.
Der KriegerVerein Bedra
feiert Sonntag, den 6. Mai er., ſein
14 jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend in
Ball von Abends 8 Uhr ab, wozuKameraden, Freunde u. Gönner kamerad
ſchaftlich eingeladen werden.

Der Vorſtand.

O s J a.
Zum Pfingsthéer,

am 2. und 3. Feiertag,
laden freundlichſt ein

Wwe. Rudolph
und die Jugend daſelbſt.

Dörſtewitz.Zum 2. und e c.
Tanzvergnügen,

wozu freundlichſt cinladen

die jungen Vurſchen.

Söſſen.
G Aur Mtrmess, O

Sonntag und Montag
ladet ergebendſt ein

Weicker, Gaſtwirth.

Körbisdorf.
Sonntag, den 6. Mai, Nachmittags

W urst- Auskegeln mit Unter
haltungsmuſik im Freien. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Wurſtauskegeln auf
dem Billard ſtatt wozu freundlichſt einladet

F. Stoy e.Abends: Wanzmiesils.

MRäcRü,
Zum Pfingſtbier

am 2. und 3. Feiertagladet freundlichſt ein die Jugend.

Für die dargebrachten Beweiſe herzlicher
Theilnahme dankt im Namen der Hinter
bliebenen aufrichtig

Merſeburg, den 5. Mai 1894.
F. Steffenhagen.
Dank.

Für die überaus herzlichen und wohl
thuenden Beweiſe der Theilnahme bei dem

Hinſcheiden unſeres theuren Mannes,
Vaters Groß und Schwiegervaters
ſpricht hierdurch ihren tiefgefühlteſten
Dank aus

Wengelsdorf.
Die Familie Friedrich.

Vwrantwortlich für den Reklame und Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg. Scqhnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburz, Altenburger Schulplatz 5.
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2. Veilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 10 A. Sonntag, den 6. Mai 1894.

(Nachdruck verboten.)

Jn der Poſtmeiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

G. Fortſetzung.)
Es war nur ein Mißverſtändniß, daß ſie trennte.

Aus dieſer Annahme zumeiſt hatte er darauf ge
drungen, der Begleiter des Bruders zu werden.
Hatte er doch lebenslang an dem ſtärkern, er
fahreneren, praktiſchen Friedrich mit inniger
Bruderliebe gehangen. Nein, er wollte dies be
glückende Gefühl auch jetzt nicht opfern. Sie
waren in der Nähe des Schloſſes angelangt und
ritten an dem Seitenflügel vorüber, der in den
Garten hinausging. Der Gartenſaal war er
leuchtet, ein Fenſter ſtand offen, Geſangestöne
drangen in die ſchweigende Nacht hinaus.

„Horch, Fritz, ſie ſingt!“ brach plötzlich Wil
helm das Stillſchweigen und hielt unwillkürlich
ſein Pferd in dem Lichtſtreifen an, der auf die
dunkle Straße fiel.

„Wer ſingt? Jſt's die Gräfin?“ frug der
Bruder zurück.

„Freilich! Singt ſie nicht herrlich? Welcher
Schmelz der Stimme! Und der Ausdruck

Göttlich
„Du haſt Recht, ſie iſt eine Meiſterin

beſtätigte Friedrich, der unwillkürlich plötzlich
ein Gefühl empfand, als ob eine ſchwere
Laſt von ſeinem Herzen gewälzt werde. So
lange der thörichte Bruder in ſolcher Weiſe für
Gräfin Eulalia ſchwärmte, hatte es keine ernſt-
liche Gefahr, daß er ſein Nebenbuhler bei Char-
lotte werde. Und wie er auch nachſann, er-
innerte er ſich doch keines einzigen Umſtandes,
der ihm ernſten Grund zu dem Glauben gegeben
hätte, daß Wilhelm ihn verdrängen wolle.
Sein Mißtrauen gegen Wilhelm ſchien ihm plötz
lich ein Hirngeſpinſt. Nur in Charlottes Be
nehmen ſelbſt war eine unleugbare Aenderung
eingetreten. Früher hatte ſie ſeine beſcheidene
Zärtlichkeit geduldet daß ſie nicht erwidert
ward, ſchrieb er ihrer jungfräulichen Scheu zu.
Jetzt wich ſie ihm offenbar aus Nun, wenn
wirklich eine Neigung in ihr keimen ſollte, werde
ſie nichts ſicherer und feſter zu Friedrich zurück
führen, als die Thatſache, daß Wilhelm eine
andere liebte, Kannte er doch ihren Stolz
Er athmete freier.

„Laura am Klavier!“ ſchwärmte Wilhelm
lauſchend.

„Sie ſcheint ein Engel,“ ſtimite der Bruder
zu, obgleich er die Gräfin oft daheim belächelt
hatte, und Charlottes Verkehr mit ihr nur un-
gern ſah.

„Wenigſtens eine Fee! Und ſie erwartet
mich vermuthlich noch immer. Wenn ich iqyr
nur Nachricht gegeben hätte! Jch vergaß es
leider!“

„Du kannſt ihr ja noch immer Beſcheid ſagen,“
rieth Friedrich auffallenderweiſe'

„Wieſo, Fritz?“
„Jch werde vorausreiten, ſehr langſam, und

erwarte Dich an der großen Eiche, wo der Richt
weg in die Landſtraße einmündet, Du kennſt
doch die Stelle

„Allerdings!“
„Wir werden überhaupt nur langſamen Trab

nehmen können die Laſt iſt ſchwer für das
Thier.“

„Meinſt Du wirklich, daß ich eintrete? Viel
leicht treffe ich auf einen Diener im Garten

„Geh nur, die Gräfin erwartet Dich redete
der Bruder eindringlich zu, aber der Ton klang
falſch und hämiſch.

„Gut denn ich werde meine Ent-
ſchuldigung machen Jn zehn Minuten, höchſtens
fünfzehn bin ich Dir nach, Fritz!“ rief
Wilhelm entſchloſſen und ſprang eilig vom Pferde

herab. Dann ſtieß er die Parkthüre auf die
an dieſer Stelle auf die Schloßallee hinausging,
ſchlang den Zügel des Schweißfuchſes um den
erſten Baum, und trat, weil er keinen Diener
bemerkte, durch die erleuchtete Glasthüre in das
Gartenzimmer.

Friedrich ließ den Gaul langſam im Sande
dahintraben. Seine Gedanken kehrten dabei zu
Charlotte zurück. Aber auch an Muthel mußte
er denken. Die Freundlichkeit, die er dem Mäd-
chen gezeigt, hatte anſcheinend eine Leidenſchaft in
ihr entzündet, die bei dem feurigen Naturell des
ſelben leicht unbequem werden konnte. Er wußte,
daß ſie allen Burſchen auswich, um ſeinetwillen. Das
Spiel war vorüber ſeit Charlotte in ſeinen
Geſichtskreis getreten war. Jhre Schönheit be
rauſchte ihn täglich mehr, und ihre Zurückhaltung
vermehrte ſeine Leidenſchaſt. Er fühlte, daß alle
Bande des Blutes wie Spinnenfäden zerreißen
würden, falls Wilhelm die Hand nach ſeinem
Beſitz ausſtrecken ſollte. Glücklicherweiſe lag der
Bruder in den Banden der Gräfin. Und Char-
lotte? Nun, er fühlte plötzlich doch etwas von
dem Blute des Vaters in ſeiner Natur. Auch
er würde ein Tyrann werden können, ein Tyrann
aus Eiferſucht. Sie durfte vor ihm zittern.

Die große Landſtraße war erreicht, aber noch
hörte er keinen Reiter hinter ſich. Wilhelm ließ
ſich im Schloſſe feſſeln. Wenn der Vater daheim
eine Ahnung davon gehabt hälte. Was er an
Zärtlichkeit in ſeiner Bruſt barg, gehörte dem Bruder
der die äußern Vorzüge des Vaters beſaß und wohl
noch manch andern ſchlummernden, den auch
Friedrich mehr ahnte als kannte, um deſſentwillen
er den Bruder aber jetzt ſchon haſſen konnte.
„Soll ich den Narren im Stich laſſen dachte
er, indem er den Gaul weitertraben ließ, ſo daß
ſchon eine Stunde Weges zwiſchen ihm und der
Stadt lag. Dann aber empfand er wieder Reue
um ſeine Falſchheit neben Wilhelms Aufrichtigkeit.
Noch zehn Minuten warten! Damit hielt er ſein
Pferd an. Auch that ihm die Ruhe gut nach den Auf-
regungen des Tages die Reaktion der Nerven
trat ein, bis zu einem Zuſtande des Halbſchlafs.
Plötzlich weckte ihn eine harte Bewegung des
Braunen, das Thier wird unruhig und ſpitzt die
Ohren. Er reißt die Augen auf, um die
Nacht zu durchdringen. Aus der Ferne ſieht
er etwas ſich vorwärts bewegen, wie ein
dunkler Stcom, der ihm entgegenfluthet. Es
ſind unzweifelhaft Franzoſen, die zur Nacht in
der Stadt und im Quartier ſein wollen, wenn
ſie auch aus anderer Richtung kommen, als ſie
erwartet wurden. Kurz entſchloſſen reißt Fried-
rich ſein Pferd herum, um zur Stadt zurückzu
reiten, als Bote des Unheils. Die Poſtgelder ſind
augenblicklich dort ſicherer, als auf der Land
ſtraße. Da, wie mit Zauberſchlag, ſcheint die
ganze, weite, mondbeſchienene Gegend zu leben
von allen Seiten, auf allen Wegen Tritte, Auf-
ſchlagen der Pferdehufe, Kommandorufe. Allent-
halben ſtrömen plötzlich die Franzoſen herbei,
um ſich der Stadt zu nähern, hungrig, hab und
beutegierig. Athemlos gewahrt Friedrich
die Situation, mit Schrecken ſieht er ſich die
Rückkehr abgeſchnitten. Ein Augenblick des Be
ſinnens und er ſprengt querfeldein

Als Wilhelm ſehr eilig das Gartenzimmer
betrat, ſaß die gräfliche Familie um den Kamin
verſammelt, in welchem ſchon ein erſtes Herbſt-
feuer kniſte te. Der Graf hielt die Spenerſche
Zeitung in der linken Hand, welches Organ er
wöchentlich empfing und drehte mit der rechten
Hand gewohnheitsmäßig die goldene Tabatiere
hin und her. Daneben ſaß gähnend und ge-
langweilt der junge Graf. Denn Fräulein
Ferdinande von Schmettau ſchien ebenſo unzu-
gänglich für ſeine kleinen Galanterien, als es
Charlotte war. Jmmerhin bot ſie eine reizende
Augenweide dar. Das reiche wellige Blondhaar
des jungen Mädchens erglänzte im Schein der
Kerzen, wie fließendes Gold.

Wilhelm begrüßte zuerſt den alten Grafen,
der ſich nicht viel bei Gräfin Szrodka blicken
ließ, weil die politiſchen Anſichten beider immer
noch auseinander gingen. Als Bewillkommnung
bot der Graf dem Gaſte die Tabatiere.
erſt wandte ſich Wilhelm an Gräfin Eulalia, die
bei ſeinem Eintreten vom Klavier aufgeſtanden
war, und ihm entgegenkam. Sie ſah in ihrem

Dann.

ſchwarzen Sammtkleide und der um den Hals
geſchlungenen Perlenſchnur wunderbar ſchön aus
und ſchien in beſter Stimmung.

Wie lange haben Sie mich warten laſſen,
lieber Freund,“ ſagte ſie, Wilhelm die Hand
entgegenſtreckend und ſeinen ehrfurchtsvollen Kuß
mit reizender Koketterie entgegennehmend.

„Pardon, Gräfin
„Locken Sie die großen Meiſter der Töne nicht

ſtärker

Wilhelm entſchuldigte ſich ſo gut er konnte,
und erwähnte dabei auch des unten in der Stadt
umlaufenden Gerüchts von einer neuen An
näherung der Franzoſen. Von dem Wegbringen
der Gelder erwähnte ec ſelbſtverſtändlich nichts.
Bei Erwähnung des Gerüchts war Fräulein von
Schmeitau von ihrem Tabouret in die Höhe ge
fahren, bereit, die Flucht zu ergreifen

„Meine Augen ſollen die Franzoſen niemals
ſehen,“ rief ſie erregt. O, wie ich ſie haſſe!“

„Wenn unſere männliche Jugend nur die Hälfte
Jhres Franzoſenhaſſes beſäße, wären ſie längſt
jenſeits des Rheins, liebes Nannchen,“ nickte
der alte Graf der jungen Dame freundlich zu.

„Wie können Sie nur der franzöſiſchen Galan-
terie gegenüber ſo hartherzig bleiben neckte der
junge Graf.

„Abſcheulich!“
„Sie gleichen der Taube, beſonders heute

Abend im weißen Kleide. Und dazu die Fran-
zoſenſreſſerei

„Wollen Sie im Ernſt in Jhr Zimmer flüchten,
Nannchen lachte die Gräfin,

„Allerdings werde ich mich zurückziehen
„Dazu ſcheint mir aber gar keine Veranlaſſung.

Die Gerüchte von neuen franzöſiſchen Durch
märſchen haben ſich ſehr oft als unbegründet er
wieſen, beſonders in letzter Zeit

„Weil Napolcon am Ende iſt! ſagte der alte
Graf. „Die Ernte wird reifl“

„Sie iſt reif, längſt, wenigſtens in Preußen.
Darum iſt der Cäſar gekommen!“ rief der junge
Graf empathiſch.

„Jch mag Deinem Patriotismus nicht zu nahe
treten, Papa, aber der Bewunderung Napo-
leons kann man ſich ſchwer entziehen,“ ſagte die
Gräfin.

„Wieſo, Kind? Du ſchwärmſt! Du biſt ver
blendet!“

„Wie ſie der aufgehenden Sonne entgegen-
gezogen ſind, mit Trompetenklang und Trommel-
geraſſel, iſt großartig,“ fuhr ſie emphatiſch fort.
„Die Rieſenmacht des Kaiſers hat ſich tief in die
Seele eingegraben, die Phantaſie wird das glän-
zende Schauſpiel niemals vergeſſen! Jch kann
nicht umhin, dieſer großartigen Erinnerung in
meinem Geiſte einen Altar zu erbauen!“

„Wie ich Sie nur lieb haben kann, Gräfin
frug Fräulein von Schmettau. „Es iſt mir
unbegreiflich, daß wir uns nicht haſſen!“

„Nimmermehr, Kleine!“ lachte Gräfin Eulalia.
„Ueberhaupt war der Abend der Muſik

gewidmet. Die Kunſt vereinigt, was die Politik
trennt! Jch bitte, dies neue Lied des Kapell-
meiſters Reichardt zu begleiten,“ wandte ſie ſich
an Wilhelm, der bei dem Geſpräch wie auf
Kohlen geſtanden hatte. Er gewann erſt jetzt
Zeit, zu ſagen, daß er ganz unmöglich bleiben
könne. Da er aber die Wahrheit nicht ſagen
konnte, fielen die Eatſchuldigungen ziemlich kläg-
lich aus. Er hatte wirklich verſäumt, ſich auf
eine klein? Komödie vorzubereiten. Die Gründe,
welche er in der Eile hervorbrachte, klangen
wenig glaubhaft, und wurden von der Gräfin
lachend und gewandt widerlegt. Wenn Gräfin
Szrodka nicht ſo vorzüglicher Laune geweſen
wäre, würde ſie ſich wahrſcheinlich davon verletzt
gefühlt haben. So lehnte ſie Wilhelms Gründe
einfach ab, indem ſie ſprach:

„Sie ſind am ſpäten Abend ganz unmöglich
ſo nothwendig in der Poſt meiſterei, um mir nicht
ein einziges, kleincs Lied begleiten zu können,
das ich gern kennen lernen möchte. Die Kom-
poſition ſcheint ſehr hübſch! Bitte, ſehr ſchnell!
Die Begleitung der Reichardt'ſchen Lieder pflegt

67. Jahrgang.

meiſt einfach zu ſein. Kommen Sie, lieber, junger
Freund!

Gezwungen nahm Wilhelm am Klavier Platz
und probirte die Begleitung. Es blieb ihm
abſolut nichts anderes übrig, als ſich im Augen
blicke zu fügen und ſich die Sache ſo eilig als
möglich abzuthun. Gräfin Eulalia parirte durch
ihre Gewandtheit jegliche Abweiſung. Wenn
Fritz auch zehn Minuten länger warten mußte!
Ohne ſein Zureden würde Wilhelm den Ritt
nicht unterbrochen haben. Die Gräfin be
gann zu ſingen, und Wilhelm ſchmiegte ſich mit
der Begleitung, wie immer, ihrem Geſange an.

„Das Lied iſt reizend, bitte noch einmal!“
Nothgedrungen begann er von Neuem. Und

während er ſeine Gedanken jetzt ganz der Kom-
poſition zuwandte, war ihm entgangen, daß ein
Diener eingetreten war und den jnngen Grafen
Wartenſtein abgerufen hatte. Auch daß Fräulein
gerdinande erblaßte, aufſprang und in ſchleuniger
faſt komiſcher Flucht, das Zimmer verließ, hatte
er nicht wahrgenommen.

Plötzlich ward die Verbindungsthür, welche
nach den inneren Gemächern und nach dem Flur
führte, ſehr geräuſchvoll geöffnet, Stimmen und
allerlei Lärm drang herein. Graf Moritz kehrte
zurück, gefolgt von einem halben Dutzend fran
zöſiſcher Offiziere verſchiedener Waffengattungen,
die auf der Hofſeite anſprengend, den Weg durchs
Haus genommen hatten. Aber auch von der
Gartenſeite drang Lärm und wildes Geräuſch
jetzt ins Schloß. Während Gräfin Szrodka ſich
nach den Eintretenden umgewandt hatte, war
Wilhelm wild emporgeſprungen und ſtand eine
Minute ſpäter ſchon draußen. Der Gaul, Gott
ſei Dank! war noch nicht bemerkt worden, und
ſcharte ungeduldig im Sande.

„Hui, huil, ſprengte der Reiter davon. Jmmer
ſchneller, immer wilder ging die Jagd jetzt
endlich war die große Landſtraße erreicht. Würde,
würde er Friedrich dort noch treffen „Hab'
Erbarmen, barmherziger, gütiger Gott!“

Die Straße war öde und leer, wie gekehrt.
Aber aus der Ferne, ſich dem Städtchen nähernd,
vernahm man deutlich das verworrene Geräuſch
eines weiterziehenden Truppenkörpers. Die Fran
zoſen, von verſchiedenen Seiten kommend, hatten
wieder einmal die Etappe auf der großen öſt
lichen Marſchroute erreicht.

(Fortſetzung folgt.)
e

Aus dem Geſchäſtsverkehr.

Ertra-Beilage!
Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer iſt eine

ExtraBeilage beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit des

ächten Geſundheits-Kräuter-
Honigs

von C. Lück in Kolberg
handelt und wird dieſelbe einer geneigten Beachtung em
pſohlen.

Vei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Bruſt-, Lungen- und Halsleiden angewandt, iſt
derſelbe ein unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaſchengrößen à 1 Mk, 1, Mk. 75 Pfg.
und 3 Mk. 50 Pfg. KräuterThee à Karton 50 Pfg,

Kein Geheimmittel. Beſtandtheile ſind in der beigefügten
Gebrauchsanweiſung angegeben,

Proſpekte mit Gebraucheanweiſung und vielen Atteſten
bei jeder Flaſche. Central Verſandt durch C. Lück in
Kolberg. Niederlage einzig und allein in Merſeburg
und Döllnitz bei Apotheker Curtze.

dirett aus der fFavrit9 D ra alſo aus erſter Hand in jedem
Maaß zu beziehen.Man W Muſter mit An

gabe des Gewünſchten von
von Elten Keussen, Grefold.

r d. St. 25 Pſg., ist dio besteammere und hilligste Seifs, der em-
findlichsten Haut, besondersFottse es 528 Pieinen Kinaern, 2uträgliet,

e im Geruch feiner und, lautamtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 15 Pfg. billiger.
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich.

Ein Hausgrundſtück
in einer kleinen Stadt, Nähe Leipzigs,
worin ſeit ca. 30 Jahren ein flottes
Reſtaurationsgeſchäft betrieben
wird, mit ſchönem, großen Reſtaurations
garten, Marmorkegelbahn, Billard und
eleganten Geſellſchaftsräumen beliebter
Ausflugsort der Leipziger, iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Gaſthofsbeſitzer

G. Emmrich in Zöſchen bei
Merſeburg.

andgaſthof, einziges Geſchäft im
Orke von 600 Einwohnern, 20

Morgen Acker, 5 Morgen beſte Wieſe,
mit lebendem und todtem Jnventar,
34 000 M., Anzahlung 9000 M. Reſt
kaufgelder 5 Jahre feſt. Näheres durch

L. Russenius, Deſſau.
Gaſthof mit Saal, Garten und
etwas Acker, am Hauſe gelegen, Preis
24000 M. Umſatz 200 hbl. Anzahlung
7000 M. Näheres durch

L. Bussenius, Deſſau.
Be Annahme

Haus-Werkauf.
Erbheilungshalber ſoll das den Vogel

ſchen Erben gehörige, Brühl Nr. 2 hier
belegene Hausgrundſtück ſofort verkauft
werden durch Carl Rindfieisch,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

Eine gedeckte, edle
Fuchsſtute, älteres

Reitpferd welches auch
im Geſchirr geht, iſt mit zehnwöchigem
Fohlen preiswerth abzugeben Ritter-
gut Goſeck bei Weißenfels a, S.

Eine überzählige tragende
junge Ziehkuh iſt zu ver
kaufen

Groß- Oſtrau Nr. 11.Oſt Milchſchafe

eventl. mit Sauglämmern
verſendet villigſt

S. de Beer, Emden.

Den iElektriſcher
Scherz Phonograph
Neueſte amerikaniſche Er-

findung à Ia Ediſon.
Ein Jeder hört ſi h ſelbſt genau und

deutlich ſprechen.
Höchſt amüſant für Jung und Alt, in

Geſellſchaften Landparthien Reiſen c
Leichte Handhabung. Gebrauchsanw. am
Apparat. Gegen Einſend, von M. 1 in
Briefm. oder per Poſtanw. allein zu be-
ziehen franco von A. Kruschhke,
Berlin SVV., Kommandantenſtr. 18.

Zu verkaufen:
30 Centner Roggen- und
30 Centner Gerſtenſtroh

(auch getheilt abzugeben) bei

Anton Werner, Rampitz.
Ein goßer Zieh u. Hof

hund, Jahr alt, iſt zu ver
kaufen. A. Näther, Meuchen.

vorzüglich gegen Huſten und Hejſſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Weisse Cocos Sei fe,
für alle Waſch (auch Toilette-) Zwecke
vorzüglich geeignet (à Pfd. 25 Pfg.
Wiederverk. hoh, Rabatt), empfiehlt

Frau Zahn, Amtshäuſer 6e.

Garantirt reinen, chemisch analysirten

so Ungarwein, oo
so Wie

Erlauer und Burgunder,
vorzügliche Tisch- u. Dessertweine,

empfiehlt zu billigen Engrospreisen

Richard Schurig,
Merseburg, Ober-Breitestr. 4.

Althee-Bonbons,
9Kleereiter!!

Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit
Zubehör verkauft erbregulirungshalber zu

z bedeutend herabgeſetzten
Preiſen S und gewährt bei Ab-
nahme größerer Poſten noch Preis-
ermäßigung die Firma

C. Voigt, Zimmermeiſter,

Aken a. E.
Exiſtenz, Nebenerwerb

durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt, Keine beſondere Werkſtatt,
belieb.vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona.

Für Damen!
Wunderſchönes int. Buch. Gegen Einſ.
von nur 30 Pf. in Briefmark. zu beziehen
von A. Kruschhke, Berlin SVW.,
Kommandantenſtr. 18.

van Inſeraten für die am Nachmiktog erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Ahr.



Nummer 104. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisbverwaltung. Sonntag, den 6. Mai.

Saiſon 1. Mai 8 b (5 k Frequent 1893:e Kgl. Soolhacdk Kösen.
Elegante Bade- und JnhalirAnſtalten, Trinkhallen, Wellenbäder.

Kaſiserin Auguste- Victoria Kinderheilstätte.
Ausführliche Proſpecte durch die Königl. BadeDirection.

Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingeſührt.
Man verlange ausdrücklich SARG'S

ALODO M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Dahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli).

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Derseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und

in der Dom-Apothele.

Bewährtes diätetisches

Getränk bei Darm-Katarrhen
und Verdauungsstörungen.

Dur Mich aelig'
Pichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee.
Dasselbe zeichnet sich darch Wohlgeschmack, Nährgehalt und leiehtö

Verdaulichkeit hervorragend aus.
Mit Milch gekocht hat Dr. Michaelis Eicel-Cacao keine verstopfende

Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlenswerth J
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen.

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. StolIwerek in Köln a. Rh.
Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschäften.

An Büohsen vog Ko. à H. 2.50, Ko. à N. 1.30, Probebüehsen à i. 0.50.
J 1 c ae 8 2 hn c teheet

et cent
n

d h An dem Zaune blieb der Fritz
t Hängen mit dem HoſenſitzWe S Und er ſpricht mit leiſem Klagen

e dere Ach was wird die Mama ſagen.
z sind Doch die Gute lächelnd ſpricht:

e r W Winter ahmn. in ſeiſtS 9 ukler's Nähmaſchine heW Dieſen Schaden unverweilt.
Wüür 60 NIark

kauft man unter gewiſſenhafter 5 jährig.
fachmänniſcher Garantie eine feine
hocharmige Singer- Nähmaſchine in
eleganter Ausführung u. allen Apparaten
in dem ſeit ca. 20 Jahren beſtehenden

Erſten
Leipziger Nähmaſchinen-

ane Spezial- Geſchäftvon Carl Winkler. Mechaniker, „äuri,
Peterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franco, Verſand à

nach auswärts prompt und gewiſſenhaſt.
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aus der
EV EDLICH,

Königl. Sächs. W
Blecganteste, pra

WIT
T

von Leſnenvräsche nicht zu Untersche gen.
d Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche

Jedes Stück trägt den Namen SM EY und die Handelsmarke S v
Vorräthig in Merseburgbei: Otto Schultze G Sohn.

Buchbinder, Paul Volkmann, Oscar Donner.

(Silöerne Staatsmed.)

Merveburg,
(Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfetreus U. Worfrmerkt,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Daſiſch phosphorſauren Kalk
terzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,

(Gegründet)
(1696),

ſind zu haben in Merſeburg

London und Magdeburg 1893.

bei Carl Adam, Vierdepot.
n

(Gegründet)
(1696),

Höchſte Auszeichnungen für MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892,

T Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und r und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden M
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Etſterthales“,
ebenfalls aſss Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphor-
ſäure enthaltend, von Sr. Durchl, Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,

üttern und Recon-

Naturheilanſtalt Sommerſtein
bei Sgalfeld in Thür. (Rurleiter: F. Iiskow)

erzielt vorzügliche Heilerfolge bei veralteten Krankheiten und Schwächezuſtänden.
Ausführliche Auskunft giebt der Proſpect (frei).

e er
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Anfertigung aller Drucksachen
=JJSJ-JCm- e

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

MERSEBURG.
C

Arbeitsordnungen, Bros
Bestellzettel

Formulare aller A

e

Adresskarten, Avisbriefe

Briefköpfe, Circulare, Couverts
Diplome, Etiquetten

S Einladungen, Familiennachrichten

Geschäftsberichte, Glückwunseh-
Karten, Geburtsanzeigen

Koehgeits-Kladderadatsche

Kataloge, Lieferscheine, Menus
chüren Mittheilungen, Notas

Postkarten, Prospekte, Preislisten
Plakate, Packetadressen

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

rt Tanzordnungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen

Verträge, Wechselformulare
Weinkarten etc. ete.

XIIIIIIIIIIIIII

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

Dr. Jpranger'ſche KPlagentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen Säuren,
Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen, Verſchleimung, Aufgetriebenſein,
Scropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, vart
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti-
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

tauſender Landwirthe, Be
0 amte, Pfarrer, Lehrer, Ver

eine c. über ſeine vorzögl.
U. billig. Fabrikate bat nur

R. Tresp Cigt 3. Neustadt W.-Pr.
500 Std. Univerſol-Cig. Nr.72nur 5M
500 Havanillos- IInur 7WM.
500 Havanillos- Inur 8M.
500 Unirerſal-Cig. 21nurt0M.
(Nr.2! iſt 10 Ctm. lg.,4 Ctm. Umfang u.

hochfeine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff. überſeeiſchen Tabak gearbeitet

S

Specialarzt Dr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

Gust. Lots Nachf.

ital.,94er Frühbrut, v.Hühner M. 125 an, auf 10 St.
1 Freihuhn. Prsl. umſ.

Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden),

s Erſatz für Hafer
eignen ſich, v. Autoritäten anerk, am beſten

Getrocknete

Biertreber.
Garantie 26-—-30 Proz. Pr. u. Fett, alſo

ca. doppelt ſoviel Nöhrwerth wie im Hafer

Jm Einz. ab meinem Lager à Ctr. 6 M.,
bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

O r Sonntag,Merſeburg a/S.

Strickgarne
liefert Jedem direct e umſonſt freo.)

Georg Koch, ar Erfurt2.
Ahbessinier-Brunnen.

Kann jeder aufstellen-- ziehen ohne
gegrabenen Brannen klares Quell-

9 wasser aus jeder Tiefe direkt aus
le der Erde. Bei stündlicher
i Leistung von:
e 7 00 170 Rimerne 00 U7g Rinn

ist der Preis für 3 meter Tiefe
25 30 35 45 Narxk,J h jedes meter tiefer kostet

r 0,95 1,35 1,70 2,20 PfennigeS franco jeder Bahnstation; Auskunft
und illustrirte Preislisten gratis.

Carl Blasendorff
Berlin O., Thaerstrasse 5—.

i »ZechteHann, la ConcertMiethers Mundharmonikas
(geſ. geſch.)m. 96ff. unzerbrechl. pat. Silber-
ſtimmerv. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. 2e.
wunderb.ſchön u. leicht ſpielend. Jeder kann
auf dieſem Jnſtr. ohne Notenkentniſſe ſof.
d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle
c. ſpielen. Verſ. freo. für M. 2.70 (auch
Marken). O. C. F. Miether,

I. Harmonika u. Muſikinſtr.-Fabr.
in Hannover.

Se ln Schuhbwaaren
empfiehlt Unterzeihneter dem geehrten
Publikum ſein größt aſſortirtes Lager zur
gefälligen Benutzung.

S Preiſe billigſt! S
Achtungsvoll J. Mehne.

C. Gruanemannm,
Hälterſtraße 19,

bringt ſeine

Dampf-Bettfeder- G
G Reinigungs-Maschinse

in empfehlende Erinnerung.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Richd Toepffer
Magdeburg.

Neueſte Muſter. größte Auswahl.
Rilligſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
Halle a. S.S Muſter freo. gegen freo. R

Z Keiten!! T
W Halfterketten,
W Stangenketten,
T Bruſtketten,

Ernteketten,
Kuhketten,
Ochſenzäume,
Ochſenſtränge,

T Pferdeſtränge,
empfiehlt ſehr billig, um damit zu räumen

Albert Bohrmann.
C
Grudecors

ganze Fuhren billiger.
Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr.

Klimatisch.Luftharort

Hummelshain i. Th.
350 m hoch, romantiſche Lage, rings um
geben von den herrlichſten Waldungen,
geſunde ozonreiche Luft, gleichmäßige Tem

peratur. Sommerreſidenz des Herzogs zu
SachſenAltenburg, 2 herrliche Schlöſſer,
an welche ſich ein prächtiger Park und
großer Thiergarten anſchließt. Beſte Verpflegung, Zotel zum Hirſch“, Beſitzer

Oskar Röhr. Wagen und Bäder
im Hauſe.

Ambulatorium für Krankheiten
aer IIallt- und aer IIATI Wege

IIalIe a/S. gr. Steinstr. 77/78, I.
Vnentgeltliche Sprechstd. für
Unbemittelte von 8--10 Vorm., 6--7

Nachm., Sonntags 10--11.
Hecllant Dr. Med. E. Kromeyer,

Privatdocent a. d. Univ,
Alten u, jungen Männern

die u e e Aufo erschienene Schri es Moed.
Rath Dr. Müllor über das

s n

e

See 22
sowie dessen radicale Heilung zur

m enrei Zusendung unter Couvertfür 1 Mark in Brie ken
Eduard Bendt, Braunschwoelg.

——j

Moaſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfett.
Verantwortlich fur den Reclame und Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

h ä r

r

i


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 104.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	2. Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 7]
	[Seite 8]







